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Bezugsprefs: Durch unjere Boten frei ins Haus 8,— Zloigy monatlich 
oder 2,50 Zloty halbmonatlich (einschließlich 1,— Zloty Bejörderungsgebüfr), im 
voraus zahlbar. Sämtliche Postämter ın Polen nemen Beaugsbeslellungen ent» 
gegen. Die „Ofiaeutjche Morgenpofl" erfcheını leben mal in der 
8 Sonntags und Monlags —, mit zaßlıeichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seitigen Kupfertiefdruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfeie Morgen- 
poft". Durch höf. Gewalt Kervorgerufene Betriebsflörungen, Streiks ufw, begründen 
Keinen Anfpruch au Rückerftattung des Bezugsgeldes od, Nachlieferung der Zeiturg. 
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Woche, 


Die Oderumlegung beginnt 
Brückners Jant an Hberſchleſien 

„Herrlich bewährt am 19. Auguft" — Appell an den tihechiichen Nachbarn zum Oder⸗Jonau⸗Plan 

Ein Festtag in Ratibor 


(Eigener Bericht) 


Spaten 
ſchreiben Seih mie 


Ratibor, 21. Auguſt. 

Die Geſchichte richtet nicht nach Reden und 
Programmen, nicht einmal nach Kriegen und 
Siegen, und wenn ſie auch noch ſo umwälzende 
Gegenwartsbedeutung zu haben ſcheinen. Sie 
fällt ihr letztes Urteil nach den bleibenden 
Taten, die Menſchen in das Angeſicht der 
Erde zeichneten. Und wenn papierne Chro⸗ 
niken längſt ſtumm geworden ſind, dann wer⸗ 
ten nur noch gewaltige Bauwerke, Straßen, 
Landſchaften und Wohnſtätten, in denen die 


Blutskette nie abgeriſſen iſt, die Leitungen, 


längſt verſchollener Zeiten. 

Gerade in dem von ſanften Hügelketten ſo 
deutlich markierten Oderſtromtale bei 
Ratibor, deſſen ſonnendurchglutete Weite an 
dieſem Auguſttage es nicht ahnen läßt, daß 
Deutſchland auf beiden Seiten bald zu 
Ende iſt, fühlt man etwas Ueberzeitliches 
ſchwingen. Die Schlote von Ratibor ſind nur 
feine Linien am Horizont, und die oberſchle⸗ 
ſiſche Erde ſpricht noch ganz ländlich und un⸗ 
verbildet zu uns. In den ſtillen Dörfern ſind 
noch manche Scheuern mit Stroh gedeckt, 
flachsblonde Mädchen hüten die Gänſe am 
Rain, und Mägde im Kopftuch bergen das Heu 
von den Wieſen. So mag es ſchon vor Jahr⸗ 
hunderten geweſen ſein, als deutſche Siedler 
zuerſt die fruchtbaren Fluren beſtellten. Und 
nun wehen Hakenkreuzbanner mitten 
auf einer Landſtraße, die noch nie ſo viel Men⸗ 
ſchen auf einmal geſehen. Braune Kolonnen 
marſchieren auf, Lautſprecher werfen hallende 
Anſprachen in die Runde. Dies iſt der Augen⸗ 
blick, da ſich vor der Geſchichte ein Neues 
formt und da dieſem uralten Odertale ein 
neues Antlitz vorgezeichnet wird, das es für 
Jahrhunderte zu Nutz und Frommen 
ſeiner Bewohner tragen ſoll. 

Iſt es nicht ein Augenblick von dichteriſcher 
Größe? „Und der Führer befahl einem 
Strome, fih ein heneg Bett zu ſuchen. 
Und der Strom marſchierte aus und bahnte 
ſich einen neuen Weg durch die Aecker, fügte 
ſich gehorſam hinter Deiche und Dämme. Und 
hinfort ward den Wohnſtätten kein Schade 
mehr getan.“ 

Und ſo wie hier die Natur fih dem menſch⸗ 
lichen Willen fügte, ſo prägen ſich heute überall 
der deutſchen Erde un vergängliche 
Zeichen ein, die dieſe heißgeliebte Heimat 
von 60 Millionen noch wohnlicher, noch fort⸗ 
ſchrittlicher, noch ertragreicher geſtalten follen. 
In breiten Tälern ſperren gewaltige Dämme 
den im Frühjahr hemmungslos ſprudelnden 
Waſſern den Weg und ziehen aus ihnen das 
ganze Jahr lang tauſendfältige Kräfte. Ueber 
das ſchier unentwirrbare Netz von Verkehrs⸗ 
adern, von den urplötzlich emporgewachſenen 
Forderungen eines Jahrhunderts der Schnel⸗ 
ligkeit geſchaffen, ſchieben ſich neue, kräftige 
und zielbewußte Linien, die entfernteſte Pro⸗ 
vinzen des großen Deutſchland zu einem nahen 
Ganzen ketten. Aus Sümpfen und Mooren 
verſickert der letzte Faulſchlamm, und in das 


Ratibor, 21. Auguſt. 
auch die Ratiborer Grenzecke in treuer 


Mittwoch, den 22. August 1934 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschäyissieile des Verlages: 
Katowice, uù Wojewodzka 24. Fi rechi 


Fut unverlangie Beitäge wird eine Haftung nıcht übernommen, 
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l 1,20 bez 


ernsp er: 808-84. 


Zwei Tage nach dem herrlichen Wahlſieg, der 


Gefolgſchaft zu Adolf Hitler zeigte, 


ging für Ratibor ein neuer großer Tag herauf. Gauleiter und Oberpräſi⸗ 
dent Helmuth Brückner tat den erſten Spatenſtich zu dem 11⸗ 
Millionen⸗Projekt der Oder⸗ Umlegung, das nicht nur die Stadt ſelbſt 
von ſchweren Hochwaſſernöten befreit, ſondern auch für ganz Oberſchleſien 
neue wirtſchaftliche Möglichkeiten ſchafft. Und zwar, wenn das kühne Werk 
des Oder⸗Donau⸗Kanals einmal Geſtalt gewinnt, zu dem die Oder⸗ 
unslegung beſtimmte techniſche Voraus ſetzungen herſtellt. Es war ein Höhe- 


punkt der denkwürdigen Spatenſtichfeier, 


als Oberpräſident Brückner 


einen Appell an das tſchechiſche Nachbar vol! richtete, endlich 
auch ſeinerſeits einen Schritt zur Verwirklichung der ſeit langem geplanten 


großartigen Schiffahrtsſtraße zu tun. 


Ratibor war ſchon in den frühen Nachmittags⸗ 
ſtunden wie ausgeſtorben, während ſich Tauſende 
von Volksgenoſſen zu dem Feſtplatz auf der 
Straße nach Markowitz begaben, die von dem zu⸗ 
künftigen Oberlauf hier nahezu rechtwinklig ge- 
kreuzt werden wird. Immer wieder erſchallte auf 
den Straßen der Marſchtritt der Kolonnen. SA. 
und SS., der Arbeitsdienſt, Fliegerſturm, Hitler- 
jugend, BDM. und alle Parteiorganiſationen tra- 
fen vollzählig ein und nahmen im Rechteck vor der 
Ehrentribüne Aufſtellung, von der die rieſigen 
Hakenkreuzbanner mit dem Hoheitszeichen der 
NSDAP. weithin ins grüne Land hineinleuchteten. 


Auf der Ehrentribüne ſammelte ſich nach und 
nach, zum Teil im Gefolge des Gauleiters eintref- 
fend, das ganze führende Oberſchleſien. Man ſah 
Untergauleiter Adamcozyk, Regierungspräſident 
Schmidt, Oberſt von Kortzfleiſch, Oppeln, 
SA.-Brigadeführer Metz, Oberpoſtdirektions⸗ 
präſident Wawrzik, die Oberbürgermeiſter 
Burda, Ratibor, Meyer, Gleiwitz, Shmie- 
ding, Beuthen, Filluſch, Hindenburg, die 
Vertreter der Oderſtrombauverwaltung, den Gau- 
wirtſchaftsberater der NSDAP. Bergwerksdirek⸗ 
tor R ad mann, ferner Generaldirektor Berve 
und Direktor Pyrkoſch vom Oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenmänniſchen Verein ſowie zahl- 
reiche bekannte Perſönlichkeiten der PO., SA. 


SS., der Kommunalbehörden uſw. 


Lautſprechermuſik unterhielt die Anweſenden 
bis zum Eintreffen des Gauleiter s, der 
mit großem Jubel begrüßt wurde. Oberpräſident 
Brückner wandte ſich zuerſt an die zahlreichen 
Kriegsbeſchädigten, die einen Ehrenplatz gegen⸗ 
über der Tribübne erhalten hatten, und ferit 
dann die Fronten der Formationen ab. Beim 
Betreten der Tribüne wurde ihm von einem jun- 
gen Mädchen ein Blumenſtrauß überreicht. 


friſch geglättete Erdreich ſenkt man die er fte 
Saat hinein. 

Gerade wir in Oberſchleſien ſpüren den 
Frühling der Nation, der auch ein Aufbruch 
des alten Erdreichs iſt. Und wenn an 
dieſem Feſttage in allen Reden und Anſprachen 
die Brücke zu dem Bekenntnistage vom 
19. Auguſt geſchlagen wurde, ſo fühlen wir 
neue Verpflichtung den Männern 
gegenüber, die ein Volk eroberten, um es zu 
beſchenken. Gerhard Fließ, 


Oberbürgermeiſter Burda, 
Ratibor 


begrüßte die Anweſenden mit folgender 


Anſprache: 


Der feſtliche Akt des eriten Spatenſtichs zurffonderen 


N eee e E 
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Anzelgenprefse: Die t2=gespaltene Millimeterzeile im schlesischen Industeie- 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., amtliche und Heilmittelanzeigen sowie Darleſins- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaltene Millimeterzeile im Reklame- 
w. 1,80 Zlotg. — Für das Ersa 
Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wied 
Anzeigen wird eine Gewäßhr nicht übernommen, 
flag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglü 

Rabatt in Forifali Pszczyna, 


einen von Anzeigen an bestimmten 
abe telefonifch aufgegebener 
ei Platzvorschrift 25% Au 

Anzeigenschluß: 16 Uhr. Gerichisstand: 


des großen Tages zu gedenken, deffen wir am 
letzten Sonntag Zeuge waren. Das ganze 
Volk hat ſich hinter den Fahrer geſtellt! Volk 
und Führer find eins! Das ganze Volk it bereit. 
den ſteinigen Weg des Aufbaues mit dem 
Führer zu gehen. Für uns Deutiche, für uns 
Nationalſozialiſten war es freilich nicht not⸗ 
wendig, dies erneut zu bekennen, aber es galt, 
dem Auslande zu zeigen, daß der Wille 
Adolf Hitlers der Wille des deutſchen 
Volkes iſt! 

Der heutige Tag gibt uns aber beſonderen 
Anlaß, der wirtſchaftlichen Fürſorge 
zu gedenken, die die Reichsregierung uns 
angedeihen läßt. Ich brauche hier nicht mehr zu 
betonen, von welch außerordentlicher Bedeutung 
das Werk für die Stadt Ratibor ift. Schon jetzt 


werden Tauſende von Volksgenoſſen Brot und 
[Arbeit finden und mit neuer Hoffnung in die 


Zukunft blicken können. 

Oberbürgermeiſter Burda begrüßte dann die 
Ehrengäſte, die Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗ 
und Kommunalbehörden, der Wehrmacht, der 
Partei und ihrer Gliederungen, vor allem aber 
den Oberpräſidenten und Gauleiter Helmuth 
Brückner. > 


Jeder Ratiborer weiß, daß das Werk 

der Oderumlegung der Fürſorge des 

Gauleiters für das Grenzland Ober⸗ 
ſchleſien zu danken iſt. 


Er, als Oberbürgermeiſter, habe daher den be⸗ 
Dank der Ratiborer Volksgenoſſen 


Oderumlegung legt uns die Verpflichtung auf, l und insbeſondere der Erwerbsloſen zu über⸗ 


Aufruf zur Anmeldung für die 
Volksabſtimmung im Saargebiet 


[Telegraphbiſche Meldung 


Berlin, 21. Auguſt. Die Regierun ker 
fion des Saargebiets hat am 8. 7. 34 die orſchri 
ten über die Aufſtellung der Stimm⸗ 
liſten für die Volksabſtimmung im Saargebiet 
am 13. 1. 35 erlaſſen. Weiterhin hat die Volks⸗ 
abſtimmungskommiſſion des Völkerbundes am 
20. Juli 1934 eine Bekanntmachung veröffentlicht, 
die nähere Vorſchriften über die WD- 
ſtimmungs berechtigung und über die 
Anmeldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme 
in die Stimmliſten enthält. 


Hiernach müſſen Stimmberechtigte, die au $ er- 
p lb des Saargebiets wohnen, einen 
eſonderen Antrag auf Eintragung 
in die Stimmliſten ſtellen. Wer nicht in die 
Stimmliſten eingetragen ift, kann fein Stimm- 
recht nicht ausüben. Es liegt daher im eigenen 


Intereſſe aller im Reich wohnenden Stimmberech⸗ſi 


tigten, dieſen Antrag mit tunlichſter Be- 
ſchleunigung einzureichen. Die Antrags- 
pflicht läuft mit dem 31. Auguſt 1934 ab, 

Der Antrag, der an den „Gemeindeausſchuß“ 
des Bezirks zu richten iſt, in der Abſtim⸗ 
mungsberechtigte am 28. Juni 1919 die pn 
TEREINA hatte, muß folgende Angaben ent- 

alten: 


1. Die Namen, Vornamen, das Ge- 
burtsdatum, den Geburtsort und 
den Beruf des Antragſtellers (im Falle 
einer Berufsänderung denjenigen, den er am 
28. Juni 1919 ausübte), ſowie die Vornamen 
ſeines Vaters und ferner, falls' es ſich um 
eine verheiratete Frau handelt, die Namen 
und Vornamen ihres Ehemannes (im 


Falle einer Veränderung des Familienſtandes 
nach dem 28. 6. 1919 den Familiennamen, den 
ſie an dieſem Zeitpunkt trug); 


2. Die Gemeinde, in der er die Einwohner. 
eigenſchaft am 28. Juni 1919 hatte; 


3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit 
des Antrages; 


4. Die Zuſchrift im Saargebiet, an die 

Mitteilungen zu richten ſind. ‘ 

Die vorhandenen Beweisſtücke für die 
Einwohnereigenſchaft im Saargebiet find dem An- 
trag beizufügen; befinden ſich ſolche Beweisſtücke 
nicht in den Händen des Antragſtellers, ſo iſt in 
dem Antrag anzugeben, bei welcher Stelle des 
Saargebiets dieſe Unterlagen erhältlich 
ind. 


Sämtliche Abſtimmungsberechtigten im Reich 
werden hiermit aufgefordert, ihren 118 auf 
Eintragung in die Stimmliſte bis ſpäteſtens 
zum 31. Mi uguſt 1934 an den zuſtändigen Ge- 
meindeausſchuß im Saargebiet gelangen zur laffen. 
Zur Aufklärung über alle bei der Anmeldung zu 
berückſichtigenden Geſichtspunkte gan den 
F die Saarmeldeſtellen 
ihres jetzigen Wohnorts (das Einwohnermeldeamt, 
in den Städten die zuſtändigen Polizeireviereſ 
owie die Geſchäftsſtellen des Bundes 
er Sgarvereine — in Berlin befindet ſich 
dieſe SW. 11, Streſemannſtraße 42, zur Ver⸗ 
De Es wird jedem Abſtimmungsberechtigten 
ringend empfohlen, vor Abſendung ſeiner Anmel⸗ 
dung die vorgenannten Stellen zum Zwecke der 
Beratung in Anſpruch zu nehmen. 


bringen und zu Bitten, dieſen Dank auch der 
Regierung zu übermitteln. Oberbürgermeiſter 
Burda ſchloß mit einem Sieg⸗Heil auf den Gau⸗ 
leiter, in das alle begeiſtert einſtimmten. 
Der Untergauleiter 


Landeshauptmann Adamczyk 


hob in ſeiner Anſprache ebenfalls herpor, daß die 
Grenzſtadt Ratibor der Regierung Adolf Hit- 
lers und ſeinem Stellvertreter Gauleiter nn 
muth Brückner zu großem Dank verpflichtet 
ſei. Seit dem 30. Januar vorigen Jabres ſeien 
in Deutſchland gewaltige Projekte in 
Angriff genommen worden, und ganz beſonders 
Oberſchleſien ſtehe im Mittelpunkt 
ach ben . Ira 2 „ A koſtete. Der Bericht lautet: 
nad dem anderen erſtehe. del f⸗Hitler e „Am 6. Juli wurde der Angriff planmäßig au 
Kanal werde gebaut und nun beginne das den Gipfel des Nanga Parbat RR aag 
Í 1 Projektt der Oderumlegung. folge der Anſtrengungen war ſchon an den por- 
berſchleſien, das von den früheren Regierungen hergehenden Tagen eine große Anzahl Darjeeling- 
- fo lange vernachläſſigt worden fei, wiſſe, daß ochträger tragunf 919 eworden und in die 
j es bei Adolf 8 = bei ag ver Be tieferen Lager hurüichgefebrt, Durch dieſen 
num in guten Handen te Nen Lant der Ausfall konnten die fünf Bergſteiger Aſchen⸗ 
í Provinz Oberſchleſien faßte Untergauleiter brenner Merkl Sch ned 
f Adamezt in einem Sieg⸗Heil auf Adolf Hitler hach und fg 7 
zuſammen. 8 


Pierſtrombaudirektor 
A | Franzins 


nahm dann Gelegenheit, den Plan der Oder⸗ 
verlegung von der techniſchen Seite zu 
ndeln. Er erinnerte daran, wie fih in dem 
Flußtale der Oder ſchon vor Jahrtauſenden eine 
wichtige Handelsſtraße befunden habe. 
Später erit wurde die Oder ſelbſt zum Verkehrs⸗ 
wege und Ratibor zur Hafenſtadt. Er ſelbſt 
könne ſich noch aus alten Atlanten daran erin⸗ 
nern, wie bei Ratibor ein Anker das Zeichen 
dafür war, daß hier die Schiffahrt be ⸗ 
an n. Wenn dann ſpäter dieje Schiffahrt zum 
rliegen gekommen ſei, ſo ſeien daran nicht etwa 
perſchlechterte Schiffahrtsmöglichkeiten der Oder 
chuld, ſondern die allgemeine Entwicklung des 
rkehrs, die den Bau von immer größeren 
und wirtſchaftlicheren Fahrzeugen forderte. Die 
andere Bedeutung babe die Oder bei Ratibor 
als Vorfluter gehabt, womit allerdings all-| ſich 
jährlich ſchwere Hochwaſſer verbunden 
waren. Bei großem Hochwaſſer ſtanden regel- 
mäßig zwei Fünftel der Stadt Ratibor unter 
Waſſer, die Straßen zum Induſtriegebiet waren 
abgeſchnitten. Ein einziges Hochwaſſer 
im Jahre 1903 vernichtete Werte im Betrage von 
a rund 23 Millionen, im Durchſchnitt waren 
Ne Schäden von 200 000—300 000 Mark zu 
; perzeichnen. Dieſer Lage foll nun die Dberver- 
ER legung jtenern. 


Von der deutſchen Himalaya-Erpebition ift dem 
Drahtloſen Dienſt nunmehr ein ausführ- 
licher Bericht zugegangen über das Un- 
ur am Nanga Parbat, das den deutſchen 

ergſteigern Merkl, Wieland und Welzen⸗ 
bach ſowie ſieben Darjeelingträgern das Leben 


bis 7900 Meter hoch vorgedrungen. 


Sie waren an dieſer Stelle nur noch vier 
Stunden vom Hauptgipfel entfernt. Sie 
befanden fih in beſter Form und warteten an 
dieſem Punkt, an dem urſprünglich Lager 8 er- 
richtet werden ſollte, auf die anderen. 
gingen aber nicht ſoweit, ſodaß 
in einer Höhe von 7600 Meter 
aufgeſchlagen werden mußte. 


Das Schickſal entſchied es anders. 


Es begann eine Tragödie am Berg, 

die in der Erforſchung des Himalaya 

und in der ganzen Geſchichte des Mpi- 
nismus ihresgleichen nicht hat. 


ein. T di 
ilenti der Fehn Verihnürung der Belte lag 


r Sturm rafte mit unheimlicher Wut über 
i iche. Man en 

t Der Sturm war derartig 
Kocher nicht brannten. Es war ni 
Tee und Eſſen zu bereiten. 


Die zweite Nacht war noch ſchlimmer 
als die erſte. 


Wieder wurde fie ſchlaflos verbracht. Der 
Sturm ſtei ig fih von Stunde zu Stunde 2 


ere 


en. ter 


von 
zur Verfügung ſtehen. 
Oderbett geſchehen ſoll, fei noch nicht geklärt, 
und es ſchweben darüber noch Verhandlungen Er 
könne aber ihon jetzt verſichern, daß die Oder⸗ 
ſtrombauverwaltung nicht das große Proielt be⸗ 
gonnen babe um nach aufänglicher Arbeitsbeſchaf ⸗ 
fung die ſchwer ringende Ratſborer Induſtrie 
zum Erliegen zu bringen. Die Löſung werde 
vielmehr allen wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
Rechnung tragen. 
Wenn dann auch eines Tages der Plan des 
Oder⸗Donau-Kanals feiner Verwirklichung 
entgegengehe, dann werden auch die alten Atlan⸗ 
ten wieder recht bekommen, die die Stadt Rati⸗ 
bor als Hafenſtadt bezeichnen. 


abel ber Fraud bon ben wir fan, Clementen, 
8 m r a z ; 
galt jetzt. das Leben zu „ Es 


Am Morgen des 8. Juli wurde der 
Rückzug 


Oderſtrombandirektor Franzius meldete i f 
5 1 i erlaſſen des Lagers ſt arb 1 $ 
dann dem Oberpräſidenten, daß alles zum 1575 folge je dab . 5 id und 


VE, Spatenſtich bereit fei, und dankte ihm, da 
an dieſem bedeutenden Tage erſchienen ſei. 


He Nede des Gauleiter 


ir 
5 Oberpräſident Brückner ſührte dann etwa 
folgendes aus: An dieſem herrlichen Sommer- 
H tage im Grenzland klingt in uns noch die Freude 
"N nach, die wir am 19, Auguſt erlebten. Am 
i7 19. Auguſt erfüllte ſich das Wort: Hitler für 
Deutſchland, Deutſchland für Hitler! Und wenn fG 
ich von dieſer Stelle zwei Tage danach an meine 
Schleſier den Dank richte, daß ſie in Treue feſt 
geſtanden haben, fo erfüllt es mich als Gauleiter T 
für Schleſien mit beſonderem Stolz, 


ar daß wir im Reich wieder unter den 
í Spitzengauen geſtanden haben! 


90 Prozent Ja⸗Stimmen betrug der du e 
Schle⸗ 


t ilfe für 

atiborer ele nahe ſei. 
Zum Schluß gab Oberpräſident B r i d- 
ner einen Zukunftsausblick und kennzeich⸗ 
nete die wirtſchaftlichen Möglichkeiten, wenn 

durch den Bau des Oder ⸗Donau⸗ 
Kanals der Donauraum für Oberſchle⸗ 
ſien wirtſchaftlich erſchloſſen werden könne. 
Er appellierte dabei an die Nachbarrepublil 
der Tſchechoſlowalei, nicht länger beim Be- 
trachten des großartigen Planes zu verwei⸗ 
len, ſondern ihn ſo tatkräftig anzupacken, 
wie man hier in Oberſchleſien an die Ver⸗ 
wirklichung großer Pläne gegangen ſei. 


ſchnitt, 92 Prozent ſtimmten in 

jien für Adolf Hitler! 

S die oberſchleſiſchen Parteigenoſſen, mit Mbam- 
& capt an der Spitze, fein, daß 5 Oberſchleſien 
F im Vergleich zum Rheinland herrlich De» 
währt hat! Der Gauleiter erinnerte daran, daß 
Oberſchleſien kurz nach der Reichsgründung 1871 
bei den Reichstagswahlen immer zu 80 bis 
90 Prozent kaiſertreu geweſen fei! Erſt 
um die Jahrhundertwende brachen Zentrum 
und Sozialdemokatie ein und berfälſchten 
das deutſche Geſicht Oberſchleſiens. Es mußte erſt 
Adolf Hitler kommen, beffen Fahnen nun übers 
all durchs Land getragen werden. Wir haben 
Oberſchleſien ein neues Geſicht gegeben, und 
ſeinen Dank dafür hat Oberſchleſien am 19. Auguft 
zurückerſtattet. Nun ſtehen wir wieder am Beginn 
neuer und entſcheidender Arbeit! Die Oderumle⸗ 


Um ſo ſtolzer können 


den neuen We 
tibor in naher Zukunft fließen fol. 


dichter Nebel. Es ſchneite, und 


Freien kaum | $ 
rum 
t möglich, 


Bei unvermindertem Sturm mußte die 

Nacht ohne Zelt verbracht werden. 

Schwere Erfrierungen waren die Folge. 

Am nächſten Tage, dem 9. Juli, ſtarb 
Wieland. 


während des Abſtieges. Merkl und Welzen⸗ 
bach erreichten Lager 7 (7100 Meter), in dem ein 
Zelt ſtand. Vier Träger gingen weiter, aber 
nur drei von ihnen kamen ſpäter mit einem 
Ueberlebenden der Trägergru⸗ von Aſchen⸗ 
brenner / Schneider ins Lager 4. 


Willy Welzenbach ſtarb im Lager 7. 


Am 17. Juli ſetzte fih Merkl, der feit einigen 
Tagenohne Nahrung war, mit übermenſch⸗ 
licher Anſtrengung in Begleitung der Träger 
Angſtering und Gay-Lay nach Lager 6 
6900 Meter] das längſt verweht und vom Schnee 
begraben war, in Marſch. 

Sie mußten 

in einer ſelbſt gegrabenen Schnee⸗ 


Schriftleiter des „Ceito Slovo“, Dr. Georg 
Hejda, hatte eine Unterredung mit dem Reichs 
Sankpräfidenten und Reichswirtſchaftsminiſter Dr. 
Schacht, den er als eine der intereſſanteſten 
Perfönlichkeiten des heutigen Deutſchlands. als 
abſoluten Herrn der deutſchen Wirtſchaft bereich 
net. Dr Schacht erklärte u. a.: 

„Mein feſtes Beſtreben wird es ſein, das 
abſolute Vertrauen zu den Zahlun⸗ 
gen zu erneuern. Wer mit Deutſchland Geſchäfte 
macht, muß wiſſen, daß er ſeine Ware bes 
zahlt bekommen wird. Ich werde dafür Sorge 
tragen, daß das Vertrauen zu den Ver⸗ 
trägen wieder hochkommt. 

Deutſchland wird gegen ſeinen Willen in ein 
Zwangs-⸗Clearing getrieben. Das ift keine 
vorübergehende Erſcheinung. Ich kann mir nicht 
gut vorſtellen, daß alle Kapitalien, die heute in der 
Erſatzinduſtrie angelegt werden, ent⸗ 
wertet werden könnten, wenn einmal vielleicht 
dieſe Industrie nicht mehr benötigt wird. Wenn 


Das Schickſal der deutſchen Bergſteiger 
am „Berg des Schreckens“ 


Die Darjeeling⸗Leute haben die Sache der 
deutſchen Bergſteiger zu ihrer eigenen 
gemacht und furchtlos und treu ihr Leben 
dafür eingeſetzt. Sechs Todesopfer hat 
der Nanga Parbat von ihnen gefor 
dert. In unerbittlicher Härte hat das Schicksal 
gegen das Wollen und Können der deutſchen Berg- 
ſteiger am Nanga Parbat entſchieden. Was auch 
von den Ueberlebenden zur Rettung unternommen 
worden iſt, es war vergeblich. Nicht ver⸗ 
geblich aber war das heldenhafte Sterben. Es 
galt, ein hohes, ideales Ziel für Deutſchland zu 
erobern. Deshalb wird der Geiſt, der dieſe 
Männer beſeelte, weiterleben. 


— 


Die Regierungskommiſſion des Saargebiets 
hat das Tragen des Abzeichens für die Rund. 
gebung auf dem Ehrenbreitſtein im Saargebiet 
verboten. 

* 


Der Reichsjugendführer verleiht Jugendgenoſ⸗ 


x fen, die vor dem 2. Oktober 1932 de b 
höhle Zuflucht J. 888, ; 47 86607 119 beut A 10 5 
4 ; Mitalied der HJ. oder NS ſind. ein 
Bien, 9 und Gay-Lay blieben bei HJ.⸗ Ehrenzeichen. Die Antragsformulare 
i Merkl, ihrem „Bara Sahib“, um mit ihm!] können bei den zuſtändigen Bannführungen ange» 

zu ſterben. fordert werden. 

Wirtſchafts⸗ Vertrauen 
zu Deutſchland! 
Eine Unterredung mit Dr. Schacht 
[Telearapbiſche Meldung), 

Prag, A. Auguſt. Der volkswirtſchaftliche im Clearingverkehr eine Spitze ericheint, fo ift 


jhon das Beſtreben da, dieſelbe aus zuglei⸗ 
che n. Aus Deutſchland fließt jetzt auch viel Geld 
über die Grenze im Fremdenverkehr. Sie 
wiſſen ja: der Deutſche ijt von einer w ih begie 
rigen Natur. Darum find wir ſolche Rosmo- 
politen, und ſo werden Sie Deutſche in Italien, 
in Frankreich, England, bei Ihnen in Karlsbad 
uſw. finden. Ich hoffe nicht, daß wir 
auch noch zu Einſchränkungen im 
Reiſeverkehr gezwungen werden.“ 
Auf die Frage: „Ihren Entſchluß, die 
Mark zu halten, haben Sie nicht geändert?“ 
antwortete Dr Schacht: „Nein, die Mark ijt 
fejt und wir werden nicht deval: 
vieren. Bei dem heutigen Ausfuhrzuſtande hat 
es keinen Wert. Es wird viel von unſerer Gol d⸗ 
deckung geſprochen. Ich habe aber ſchon in mei⸗ 
nen früheren Arbeiten einige Male darauf hin« 
ewiejen, daß das Gold nur bei dem Ausaleich 
on Noten bei der Zahlungsbilanz nützlich ift, 


decungsmäßig aber keine Bedeutung hat.“ 


Schuschniggs „Reise gen Italien“ 


Rom wünscht 


Einmarsch:Recht 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Mailand, 21. Auguſt. Der Oeſterreichiſche 
Bundeskanzler Dr Schuſchnigg iſt am Diens⸗ 
tag um 10,42 Uhr in Florenz eingetroffen. 
Zu ſeinem Empfang hatte ſich der Duce einge⸗ 
funden. In der amtlichen Mitteilung über die 
Unterredungen heißt es, daß zwiſchen Muſſo⸗ 
lini und Schuſchnigg zwei Beſprechungen 
ſtattfanden, die drei Stunden dauerten und in 
deren Verlauf die die beiden Länder intereſſie⸗ 
renden politiſchen, wirtſchaftlichen und 
kulturellen Fragen beſprochen wurden. 
Es herrſche vollſtändige Uebereinſtim⸗ 
mung, was die Unabhängigkeit und Unverletz⸗ 
lichkeit des Oeſterreichiſchen Staates betrifft. Zu 
dieſer Unverletzlichkeit und Unabhängigkeit gehört 
auch die vollſtändige Autonomie. Die beiden 
Staatsleiter ſeien ſich darin einig geweſen, daß 
der Geiſt der Zuſammenarbeit zwiſchen 
beiden Ländern weiter entwickelt werden fole, ` 
; Die Pariſer Preſſe verfolgt aufmerkſam 
die Begegnung Schuſchniggs mit Muſſolini und 
iſt allgemein der Anſicht, der Duce werde ver⸗ 
ſuchen, eine noch engere Zuſammenarbeit 
zwiſchen den beiden Ländern zu erzielen. Dieſe 
Zuſammenarbeit werde vorausſichtlich auch auf 
militäriſchem Gebiet Platz finden. Der 
Duce werde ſich bemühen, das Recht zu erwirken, 
im gegebenen Falle wirklich in Oeſterreich ein- 
marſchieren zu dürfen, um die „Defterrei- 
chiſche Unabhängigkeit“ „wirkſam zu verteidigen“, 
ohne Südſlawien oder einem anderen Staate 
Rechenſchaft ablegen zu müſſen. Allerdings ſehe 
man nicht, wie er dieſe Abſicht durchführen könne, 
ohne ſich vorher mit Frankreich, England und der 
Kleinen Entente verſtändigt zu haben. 


Von Wiener und von römiſcher Seite ift bes 
tont worden, daß von der Begegnung des Bundes- 
ktanzlers Schuſchnigg mit Muſſolini keine 
beſonderen Senſationen oder Ueberraſchungen zu 
erwarten feien. Was über den Inhalt der Beipre- 
chungen bisher mitgeteilt wurde, iſt in der Tat 
auch weder ſenſationell noch überraſchend, zumal 
die Faſſung der Berichte wie üblich ſo 
allgemein gehalten ift, daß fie Schlußfolge⸗ 
rungen in einer beſtimmten Richtung nicht geſtat⸗ 
tet. Es bleibt abzuwarten, inwieweit ſich die fran⸗ 
zöſiſchen Andeutungen über eine weitere Annähe⸗ 
rung beſtätigen werden. Da die beiden Partner 
ſehr ungleich in ibrer Stärke ſind, 
könnte „weitere Annäherung“ doch wohl nur 
heißen, daß Italien ſich die Möglichkeit zur Ein⸗ 
miſchung ſchafft. Es wird ſich zeigen, wie ſich 
Europa dazu ſtellt, und vollends auch zu der an⸗ 
geblichen Einbeziehung Deutſchlands 
in das öſterreichiſch⸗italieniſche Ges 
ſpräch. Für Deutſchland beſteht keine 
Notwendigkeit, ſich nun aufzudrängen. Die 
Deutſche Regierung hat ihre Bereitwilligkeit zur 
Verſtändigung mit Oeſtererich durch die Entſen⸗ 
dung von Papens erneut bewieſen. Wenn die 
„Reichspost“ jetzt von „Bürgſchaften“ ſpricht, die 
Deutſchland geben müſſe, ſo iſt das denn doch ein 
8 der ſchwerlich guten Zwecken dienen 
ann. 
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Die Ehetragödie in Mikulischütz 


Mord und Selbſtmord aus Nahe 


(Eigener Bericht) 


Mikultſchütz, 21. Auguſt. 


Zu der Ehetragödie in Mikultſchütz erfahren 
wir von unſerem Mitarbeiter folgendes: 
Mitbewohnern des Ehepaares Gaidas war 
es bekannt, daß das Zuſammenleben der beiden 
Eheleute recht oft von Streitigkeiten und 
iſt ausgefüllt war. Seine erwachſenen Kinder 
handelte Gaidas ſehr ſtreng, mitunter roh, {o 
daß ſie es zum Teil vorzogen, das Elternhaus zu 
perlaſſen um in der Fremde ihr Brot zu ſuchen. 
Ein Sohn fährt zur See, während zwei Töchter 
in Berlin bedienſtet ſind ungefähr drei 
Jahren war die ermordete Frau Franziska an 
einem ſchweren Leiden erkrankt und lag lange 
beit im Lazarett. Damals wurde ©. auf Anzeige 
iner Ehefrau vor den Richter geſtellt, der ihn 
eines ſchweren Verbrechens zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurteilte. Während 
G. die Strafe verbüßte, faßte er den Entſchluß, 
55 an ſeiner Frau zu rächen. Wieder lag die 


wegen 


rau an ihrem alten Leiden im Hindenburger' 


nappſchaftslazarett. Einen Tag vor der Abſtim⸗ 
veranlaßte G. ſeine 50 Jahre alte Frau, 
zur Abſtimmung nach Mikultſchütz zu kom⸗ 
men, trotzdem dieſe fih feft entſchloſſen hatte, 
ihrer Wahlpflicht im Lazarett zu genügen. Sie 
gab ſchließlich dem Drängen ihre Mannes nad 
und bam nach Haufe mit der Abſicht, ins Lazarett 
zurückzukehren. 


mun: 


Als nun am Montag G. allein mit feiner 
Frau in der Wohnung war, fiel er über 
fie her und brachte ihr mit einem Raſier⸗ 
meſſer einen Schnitt am Halſe bei, der 
fait bis an den Wirbel ging. Um des Er- 
folges ſicher zu fein, ſchnitt er der Ber- 
letzten noch die Pulsadern am Hand⸗ 
gelenk durch, worauf er ſich ſelbſt den 
tödlichen Halsſchnitt beibrachte. 


Als die Kinder nach Hauſe kamen, fanden ſie die 
Wohnung verſchloſſen und nahmen an, daß die 
Eltern Verwandte aufgeſucht hätten. Eine Nach⸗ 
beſtätigte dieſe Annahme nicht, und fo ent- 
der Sohn, die im erſten Stock ge⸗ 
gene Wohn ung mit einer Leiter zu erreichen. 
Hier fand er die Eltern tot auf der Erde 
Legen. Polizei und Mordkommiſſion machten am 
e erf lichen Feſtſtellungen, wonach 
der Tod der Eheleute um ungefähr 19 Uhr ein- 
ee e 
i n nappi Slazare 

Hindenburg übergeführt. ia; 
Die Bevölkerung bringt den Anperwandten der 
Toten, braven, unbeſcholtenen Bergleuten, das 

tiefſte Mitgefühl entgegen. 


% 


Die Polizeipreſſeſtelle teilt zu der 
Mordtat in Mikultſchüß noch folgende Einzel⸗ 
beiten mit: 

„ In der Nacht zum 21. d. Mts. wurde die 
indenburger Mordkommiſſion nach Mi- 
ultſchütz gerufen, da dort ein Mann feine 

Frau ara haben ſollte. Bei ihrem Ein- 


treffen ſtellte fie feſt, daß der 53 Jahre alte Inva- 
lide Julius Gaidas, Laurentiusſtraße 33 wohn⸗ 


Kunſt und Wifienichaft 
Dichterphiloſoph Krannhals t 


In Gräfelfing bei München ift der Dich⸗ 


haft, am 20. d. Mts. in der 125 von 19 bis 21 
hr in der Küche feiner Wohnung feine Ehe- 
frau getötet hatte, indem er ihr mit einem 
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitt. Nach nen 
Tat verübte Gaidas Selbſtmord auf die 
Heide Weile. Hausbewohner haben um die an= 
gegebene Zeit wohl Schreie der Frau gehört, 
konnten aber die Wohnung nicht betreten, da 
Gaidas dieſe vor Beginn feinen Tat bon innen 
a use hatte. Als um 21 Uhr der jüngſte 
Sohn der Eheleute nach Hauſe kam und eben- 
falls keinen Einlaß in die Wohnung fand, ſtieg 
er auf einer Leiter in das Fenſter und ent- 
deckte die Tat. Er benachrichtigte die Poli- 
zei, die auch bald am Tatort eintraf. Der Be- 
weggrund zur Tat Gaidas dürfte in dauern ⸗ 
den Familienſtreitigkeiten u ſuchen 
ſein, an denen angeblich der Ehemann die Schuld 
trug und wegen deren ſich die Frau von ihrem 
Manne ſcheiden laffen wollte. Die Mordkommiſ⸗ 
ſion nahm den Tatortbefund auf und veranlaßte 
die Ueberführung der Leichen in das Knapp 
ſchaftslazarett in Hindenburg. 


Mit ſchwerer Verletzung 
drei Tage umhergeirrt 


Hindenburg, 21. Auguſt. 

Die Polizeipreſſeſtelle teilt mit: 

Die kriminal polizeilichen Ermitt⸗ 
lungen über die am 17. d. Mis, aus dem Bag⸗ 
gerteich an der Makoſchauer Chauſſee gebor⸗ 
genen Leiche haben nunmehr zu einem Abſchluß 
geführt. Noch am 18. d. Mts. konnte die 
Tote als die Ehefrau Klara Jon- 
ezyk, geborene Bajura, aus Kattowitz, feit- 
geſtellt werden. \ 

Sie lebte in ſehr mißlichen Verhältniſſen und 
hatte ſich vor 1% Jahren von ihrem Ehemanne 
getrennt. Seitdem lebte ſie in Hindenburg bei 
ihren Angehörigen. Ihre mißliche Lage bewirkte, 
daß ſie ſich in einer ſtarken ſeeliſchen De⸗ 
preſſion befand. In dieſer Stimmung hat ſie 
am 18. d. Mts. ihre Angehörigen verlaſſen und 
ift nicht mehr zu ihnen zurückgekehrt. Ihre Kopf⸗ 
verletzung, die nach dem ärztlichen Befund 
keineswegs tödlich war, hatte ſie ſich durch einen 
Sturz zugezogen, wobei ſie mit dem Kopfe gegen 
eine Wand ſchlug und ſich an den vorſtehenden 
Nägeln die Kopfhaut aufriß. Drei Tage lang iſt 
ſie mit ihrer Verletzung umhergeirrt und hatte 
bei Bekannten vorgeſprochen, bei denen ſie ſich 
ihre Wunde auswuſch und die Kleider vom 
Blute reinigte, Den Bekannten hatte fie auch er- 
zählt, daß ſie bereits am Baggerteich war, um 
ihrem Leben ein Ende zu machen, aber durch Hin⸗ 
zukommen von Leuten daran gehindert worden ſei. 
In der Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. hat ſie 
dann ihr Vorhaben ausgeführt und den Tod im 
Baggerteich geſucht. 


Bevölterungsprobleme in England 
und Frankreich 


Aka. Eine bekannte franzöſiſche Kolonialzei⸗ 
tung ſchrieb vor kurzem über das bevölkerungs⸗ 


terphiloſoph Paul Kraunnhals an Lungen- politiſche Problem Englands: Das Britiſche 


krebs geſtorben. Paul Krannhals wurde am Kaiſerrei t die 
15. November 1883 als Sohn eines Arztes in Fete in allen an 


rößte Zahl Untertanen im 
eren Ländern, aber die Be- 


Riga geboren. Schon mit 15. Jabren erwarb völkerung diefes Reiches ift beklagenswert in der 


er die deutſche Staatsangehörigkeit und ſtudierte Welt zerſtreut. 


in Leipzig und Berlin Naturwiſſenſchaft 
und Philoſophie. Nach Beſtehen des chemiſchen 
Verbandsexamens übte er in Riga ſeinen Beruf 
als Chemiker aus. Als ber Prien ausbrach. 
wurde er in Riga interniert und vier Jahre lang 
nahe der ſibiriſchen Grenze als Deportier- 
ter gefangen gehalten. Nach Deutſchland zurüd- 
gelehrt, wurde er Journaliſt. Im Jahre 
1926 entſtand fein größtes Werk: „Das orga” 


niſche Weltbild“, Grundlagen einer neu 
enti n deutſchen Kultur Sechs Jahre lang 
hat Krannhals an dieſem Werk unter ſchweren 


äußerlichen Entbehrungen gearbeitet. Außer dieſer 
undlegenden Schrift ſind von ihm noch er⸗ 
ſchienen: „Der Weltſinn der Technik“, 
Religion als Sinnerfüllung des 
Lebens“ und „Revolution des Geiſtes“, 
aul Krannhals, der den Gedankengängen des 
Dritten Reiches nah und verbunden war, 
hat noch auf feinem über halbjährigen Kranken ⸗ 
lager ein Werk aus fih heraus geboren, das den 
Titel tragen ſoll: 
ordnung“. 


Erweiterung des Schiller-Nationalmuseums 


Das Schiller-Nationalmuſeum zu Marbach, 
der Geburtsſtadt des Dichters, wird gegenwärtig 
durch zwei Flügelanbauten beträchtlich er wei ⸗ 
tert. Durch den Vergrößerungsbau ſollen ſo 
viele neue Räumlichkeiten gewonnen werden, da 
in dieſem Winter die umfangreichen Samm- 
lungen des Muſeums neugeordnet und in iber- 
ichtlicher Weile aufgeſtellt werden können. Viele 

chätze kamen bisher infolge der engen Raumver⸗ 
Hältniffe überhaupt nicht zur Geltung. db. 


„Die abſolute Wert⸗ 


flin und Direktor des 
orſchungsgebiet in Berlin⸗Dah | M 


Indien allein macht hier 74 
aus, Großbritannien nur tw, und das 
find noch dicht bevölkerte Gegenden. Im Gegen- 
teil hierzu ſtehen Auftralien und Kanada, 
deren Bevölkerung nur ein Drittel im Verhältnis 
zur Größe beträgt. Heute bedrohen in der Tat 
japaniſche Einwanderer die weißen Cin- 
wohner und werden ſie, wenn ſich die Verhältniſſe 
nicht ändern, vollkommen überſchwemmen, und die 
„Raſſe“ der „Briten“ befindet ſich in einer ſchwe⸗ 
ren Gefahr. 

Nicht viel anders ift die Lage in Frank ⸗ 
reich, zu der der „Temps“ meint: Von 1801 bis 
1860 bat die franzöſiſche Bevölkerung um neun 
Millionen Einwohner zugenommen, von 1861 bis 
1913 nur um 2% Millionen. Die organiſche Fort- 
entwickelung brachte dann zwei Hauptmerkmale 
während und nach dem Kriege: den immerwäh⸗ 
renden Geburtenrückgang und die Ai 
ringere . „Unſere 
1 die Deutſchen,“ fährt der Schreiber fort, 
haben die Notwendigkeit eines Kampfes gegen den 
Geburtenrückgang ſo gut begriffen, daß ſie ſchon 

roße Erfolge zu verzeichnen gehabt haben. Wir 
Faber müſſen umſo 1 * beklagen, daß man 
inderreichen Familien die 


lehnt hat.“ 


Dem Ordinarius für Anthropologie, Eugenik 
und menſchliche Erblehre an der Univerſität B e r= 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts, 


amilienzulagen abge- 


für das gleiche 
lem, Prof. Dr. gen Fiſcher, wurde von der 
Berliner Geſellſchaft für Nupe Ethno · 
logie und Urgeſchichte die Rudolf ⸗ Virchow ⸗ 
Plakette verlie 


wen t 
Rechts ein 


Aus Dperichtefien und Schiefien | 


22. Auguſt 1934 


Beim Schiedsgericht für Oberschlesien 


Friſtenablauf für Schadenerſatzklagen 


Beuthen, 21. Auguſt. 

Für alle diejenigen, die Schadenserſatz⸗ 
anſprüche nach dem Genfer Abkom⸗ 
men zu ſtellen haben, enden in den nächſten 
Tagen die Friſten für die Einreichung von Scha ⸗ 
denerſatzklagen beim Schiedsgericht für Dber- 
ſchleſien. i 

Der Artikel 4 des Genfer Abkommens ge⸗ 
währt den Trägern wohl erworbener Rechte völ- 
kerrechtlichen Schutz durch Begründung eines Ent⸗ 
ſchädigungsanſpruches, der nach Artikel 5 des 
Genfer Abkommens durch unmittelbare Klage des 
Berechtigten beim Schiedsgericht für Oberſchleſien 
geltend gemacht werden kann. Der Schaden; 
erſatzanſpruch iſt gegeben, wenn das Recht 
durch Anwendung allgemeiner Geſetze oder durch 
andere Anordnungen aufgehoben oder beeinträch⸗ 
tigt wird. Vorausſetzung iſt ferner, daß das 
Recht, das aufgehoben oder beeinträchtigt worden 
iſt, vor dem Uebergang der Staatshoheit, alſo vor 
dem 15. Juni 1922, erworben ift. Die Rechtſpre⸗ 
chung des Schiedsgerichts hat zudem anerkannt, 
daß unter die geſchützten ſubjektiven Rechte auch 
der eingerichtete und ausgeübte Gewerbe ⸗ 
betrieb gehört. Für die Geltendmachung der 
Anſprüche waren bisher weder im Genfer Mh- 
kommen noch in der Verfahrungsordnung des 
Schiedsgerichts K 


Friſten 


beſtimmt. Dadurch war es möglich, grundsätzliche 
Entſcheidungen in Einzelfällen herbeizuführen, 
ohne daß alle Beteiligten gezwungen waren, ihre 
Klagen ſofort einzureichen. 


Durch eine Novelle, die in den nächſten 

Tagen Rechtskraft erreicht. hat das 

Schiedsgericht für Klagen aus Mr- 

tikel 5 des Genfer Abkommens aber nun⸗ 
mehr Friſten eingeführt. 


Danach ift die Entſchädigungsklage e 
den Uns i 


Aufhebung oder Beeinträch 
Jahr verſtrichen iſt. Für 
nahmefall, daß der i igungsanſpruch von 
dem Berechtigten zunächſt vor innerſtaatlichen Ge 
richten oder Verwaltungsbehörden geltend gemacht 
worden ijt, erkennt die Novelle eine He m mu ng 
der Ausſchlußfriſt in der Weile an, da 
die Dauer des inneritaatlihen Verfahrens in die 
Ausſchlußfriſt nicht eingerechnet wird und die 
Ausſchlußfriſt ih vom Ende des innerſtaat⸗ 
lichen Verfahrens ab (Rechtskraft der Gnt- 
iheidung) um ſechs Monate verlängert. Voraus- 
eſetzt wird jedoch auch hier, daß die Klage bei 
en innerſtaatlichen Inſtanzen vor Ablauf der 
Jahresfriſt anhängig gemacht wurde. Dieſe Nege- 
lung gilt für die Satan d. h. für die Zeit nach 
Inkrafttreten der Dies iſt der 5. Sep⸗ 
tember 1933 geweſen. 


Novelle. 
Für diejenigen Entſchädigungsanſprüche, die 
vor dem Inkrafttreten der Novelle 


Politiſche Bücher 


Der Unfriede von Verſailles, ein Angriff auf 
Volk und Lebensraum. Von Kurt Tramp Ler 
3. F. Lehmanns Verlag, München. Preis 
0,40 RM.]. — Der Verfaſſer ſtellt die Entſtehung 
des Verſailler Vertrages aus den Vorfriedensver⸗ 
tragsverhandlungen (, Selbſtbeſtimmung und 
Gleichberechtigung“] die Kriegsziele der Entente, 
die drei Schuldlügen und deren Widerlegung, die 
Verluſte von Volk und Lebensraum, die Tribut- 
leiſtungen, die Brechung der deutſchen Wehrhoheit, 
das Fiasko des Völkerbundes ſowie die Auswir⸗ 
kungen des Unfriedens von Verſailles knapp und 
durch gute ausgewählte Bilder belegt dar. 


„Unſere Saar“. Zum Kampf um das Saar⸗ 
goa von Dr Heinrich Schneider (Saar⸗ 
rücken). — Der Verfaſſer iſt der langjährige 
Mitarbeiter in der Gauführuna der NSDAP. im 
Saargebiet. Durch feine Ernennung durch Pg. 
Dr. Ley zum Leiter der Saarabteilung iſt ex als 
beſonders ſachverſtändig bekannt geworden. Seine 
Veröffentlichung erſcheint in einer Folge von 
Rae i 3 Mr Don 7 
en⸗Ziegfe erausgegeben werden rei 
je 0,40 RO. — Was ier auf 64 Seiten bei 
Peroorragenber Ausſtattung mit 26 gevpolitiihen, 

iſtoriſchen und ſtatiſtiſchen Karten 
Künſtlerzeichnungen geboten wird, 
ja 1 3 Wiſſen in leidenſchaftlich natio- 
naler Sprache. Die Schrift ift eine muiter- 
hafte Einführung in die Saarfrage. 
vankreichs Ziel, das Saarſtatut, die Sprachen⸗ 
rage, die Sgarkohle, Saar⸗Brauchtum, faarländi- 
> Baukunſt, die Saar- Parteien, die Warndt — 


n ſei 


vermittelt 


über alles gibt die Schrift knappe, zuperläſſige 
Auskunft. Das Kate gehört 1 does benide 


j 
Haus und in die Hand jedes Schülers, 


Die eeflotte iſt ausgelaufen! Von Peter 
Corneliſſen. (J. F. Lehma { 
imchen.) — Mit ut und Stolz denken wir 
an die Zeit zurück, da wir noch eine große 
lotte beſaßen. Corneliſſen, der als junger 
zeutnant z. S. den größten Teil des Krieges auf 
einem Linienſchiff gemacht hat, gibt in ſeinem 


piwie d 


nns Verlag, Ch 


erwachen find, ift beſtimmit worden, daß die Klage 
— zuläſſig ift, wenn fie binnen einem re 
nach dem Inkrafttreten der Novelle erhoben 


In dieſen Fällen läuft demnach die 
Friſt am kommenden 5. Septem- 
ber ab. 


Iſt der Entſchädigungsanſpruch gegenwärtig noch 
bei einer Landesinſtanz anhängig. fo kann die 
Klage beim Schiedsgericht für Oberſchleſien 
binnen ſechs Monaten nach Eintritt der Rechts- 
kraft der Entſcheidung erhoben werden. 


Im Koſtenintereſſe ſind bisher vielſach nur 
Teilklagen 


beim Schiedsgericht für Oberſchleſien erhoben 
worden. Es wurde zweifelhaft und bedurfte no: 
der Klärung, ob durch die Erhebung von Tei 
Bogen die 1 pou ift, 5 ob nr 

er genötigt find, die Klagen a ren bole 
len e zu erweitern. Dag de 
gericht Oberſchleſien hat fih dazu, wie folgt, au 
gelaſſen: 

„Die Frage, ob die in der Novelle der Bere 
fahrensordnuna feſtgelegten Ausſchlußfriſten auch 
durch Einreichung einer Teilklage gewahrt twere 
den, wird dahin beſchieden, daß grundſäßlich die 
Klage in vollem Umfange zu erheben iſt. 


Eine nachträgliche Erweiterung 
der Klagegrundlage iſt nicht zuläſſig. 


Die Frage, ob durch bereits 8 
brachte Teilklagen die Ausſchlußfriſten 
gewahrt find, hängt von den Umſtänden der eine 
zelnen Fälle ab. 

Das Schiedsgericht behält ſich vor, dieſer 
Frage in einer Entſcheidung näher zu treten. 


Binnenſchiffahrt im Oderſtromgebie 


organiſiert 

Breslau, 21. Auguſt. 
Mit der Zuſammenfaſſung der örtlichen Schiff⸗ 
8 in rr n, Frankfurt a O., 
reslau und Ratibor im Verein zur Wah⸗ 
rung der Oderſchiffahrtsintereſſen, die in den letz⸗ 
ten Wochen durchgeführt werden konnte, iſt die 
Organiſation der Binnenſchiffahrt nunmehr auch 

im Oderſtromgebiet abgeſchloſſen. 


Tag der „Glatzer Rofe“ 
Breslau, 21. Auguſt. 

Wie das Amt für Volkswohlfahrt mitteilt, hat 
der Stellvertreter des Führers den 2. Septem- 
ber 1934 als Sammeltag für das Hilfswerk 
„Mutter und Kind“ freigegeben. An dieſem 
Reichsſammeltage werden die von der Blumen. 
induſtrie in Sebnitz in Sachſen hergeſtellten 
„Glatzer Roſen“ als Anſteckblumen in ganz 
Schleſien verkauft werden. 


hochdramatiſchen Buch Aufſchluß über die Gründe 
des tragiſchen Geſchickes unſerer Hochſeeflotte, 
deren Beſatzungen mit Skagerrak ſich ewigen 
Weltruf errangen und 2% Jahre ſpäterer meu ⸗ 
terten und ſich weigerten, auszulaufen. Der 
junge Leutnant zeigt uns den prächtigen Angriffs- 
geift der Hochſeeflotte, bis das verhaßte Kehrt⸗ 
ſignal alle Dan zerſtörte. Mit großem 
Ernſt wird z. B. die Mannſchaftsbehand⸗ 
lung erörtert. Das lebendig geſchriebene Buch 
iſt ein Ehrendenkmal der deutſchen Flotte, 
die trotz des bitteren Endes unſerer Liebe nicht 
un würdig geweſen iſt. 


Plattdeutsche Bühne in Berlin 


Die Reichshauptſtadt, die vor Jahrhunderten 
ſelbſt zum plattdeutſchen Sprachgebiet age 
wird in nächſter Zeit zum erſten Male eine 
niederdeutſche Bühne erhalten. Das Theater 
„Die Tribüne“ hat ſich für dieſe Neuſchöp⸗ 
fung zur Verfügung geſtellt. Am 7. September 
wird hier die neue Niederdeutſche Bühne, deren 
Gründung von der „Plattdeutſchen Arbeits- 
gemeinſchaft für Berlin und Brandenburg“ und 
der NS.⸗Gemeinſchaft „Volkstum und Heimat“ 
je gefördert wurde, mit dem plattdeutſchen Luft- 
piel „Hein Budendörp fien Beſtmann“ von Fer- 
inand Oeſau ihre zunächſt auf vier Wochen be⸗ 
rechneten Aufführungen beginnen. 


Alte Stadt in Russisch-Mittelasien entdeckt 

Bei Taſchkent in Ruſſiſch⸗Mittelaſien ſind 
die Ruinen der alten Stadt Tunket entdeckt 
worden. Nach Angaben arabiſcher Hiſtoriker war 
dieſe Stadt mehrere Jahrhunderte lang die Haupt⸗ 


tadt des Ilakſtaates in den Tälern der Flüſſe 


ngren und Tſchirtſchik. Die Stadt Tunket trieb 
lebhaften Handel mit Byzanz, Perſien, Indien und 
ina. 
Ruinen von 
Häuſer hatte mehrere Stockwerke. 
wurden die Ueberreſte 
gießereien gefunden. 


Gleichzeitig 
zahlreicher 


Bei den Ausgrabungen in Tunket ſind die 
ri Paläſten, Waſſerreſervoiren, 
Märkten uſw. entdeckt worden. Die Mehrzahl der 
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Der Antrag auf Härteausgleich 
bei der Sparkaſſenaufwertung 


Bon Wirtſchaftsprüfer und Steuerſundikus Dr. Brönner 


EM 1 


eee 


Bei S neige 


4 Die wiederholt verlängerte Friſt für die Ein⸗J. 2. Bei Ueberweiſung eines Sparkaſſenguthabens 
a reichung von Anträgen in „Härtefällen“ für in der Inflationszeit von einer Spartaf IM 
a die Aufwertung von Sparkaſſengut⸗ auf die andere kann die oben angeführte Friſt 

haben in Preußen läuft am 30. September 1934 vom 30. Juni 1926 verſäumt fein, Ein Aus- 


gleich wird hier insbeſondere 
wenn für die Verſäumung der Şrift eine annehm- 
bare Begründung vorgebracht werden kann. 

3. Unter Umſtänden kann für die Spargut- 
haben aus Verſehen oder aus ſonſtigen Grün⸗ 
den in der Aufwertungsbilanz vom 6. September 
1932 nicht der richtige Goldmarkwert eingeſetzt 
ſein. Ein ſolcher Fall kann z. B. vorliegen, wenn 
ein Sparguthaben von einem Buch, 8 einen 
fingierten Namen hatte, auf ein neues Buch mit 
dem richtigen Namen übertragen wurde oder um⸗ 
gekehrt, oder wenn Verwandte aus einem Spar- 
guthaben einem anderen Verwandten 1 
durch Uebertragungen auf ein neues Sparbuch ge⸗ 
macht haben und diefe in die Inflationszeit ge- 
fallen ſind. 

Dieſe drei Fälle ſind bei der Verteilung des 
Härtefonds in erſter Linie zu berückſichtigen. Exit 
dann kommen die Fälle in Betracht, 


endgültig ab. Die Milderung von Härten in be u gewähren ſein, 
ſonderen Fällen iſt in einer Verordnung vom 
20. Dezember 1930 vorgeſehen. Hiernach war aus 
den in dem fog. Sparkaſſenausgleichsſtock verbliebe · 
nen Beträgen ein Härtefonds zu bilden und 
den Sparkaſſen zur Verfügung zu ſtellen. 

In Betracht kommen Fälle, in denen die Spa- 
rer einen verhältnismäßig geringen Bruchteil des 
Goldwertes ihres ne ar den 
eſetzlichen Aufwertungsbeſtimmungen zurück er- 
been Kaden. ies alt vor ee, 25 Sparer 
in den Jahren 1922/28 


ihr Guthaben in einer Notlage abgehoben 
haben. Zwar iſt es auch möglich, daß früher vor 


genommene Abhebungen oder Uebertragungen be- 
Kuna werden. Inwieweit aber überhaupt 


ue Beſtimmungen 
ber das Ehrenkreuz 


hat eine weitere 
zur Verordnung des 


Schwere Verkehrsunfälle 


Am Montag, gegen 22,35 Uhr, fuhr an der 
Ecke Oſt lan d. und Bis marckſtraße ein 
Lieferwagen gegen einen im Lichtſchein einer 

Straßenlaterne ſtehenden Fleiſcherwagen. 
: Hierbei erlitt eine Ehefrau, die gerade bon bem 
2 Ileiſcherwagen abſtieg, einen Bluterguß im rech 
2 ten Oberſchenkel. Sie wurde in ihre Wohnung 
gebracht. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt. 
Der Sachſchaden ijt erheblich. Die Schuld trifft 
den Lieferwagen führer, der ange. 
5 trunken war und die nötige Vorſicht außer acht 
11 ließ. 
Am gleichen Abend ſtieß gegen 20 Uhr in der 


N da 

i Hindenburgſtraße eine Kraftdroſchkeſſcher Geheimniſſe, Fahnenflu ighei ärten beſeitigt werden können, hängt von den zur W ; 

Er i 1 eimniſſe, Fahnenflucht oder Feigheit vor 8 en be g in denen eine in Friedensmark eingezahlte 
A mit einem Handwagen zufammen, Hierbei] dem Feinde beſtraft ſind, ſieht die neue Berord- erfügung ſtehenden Mitteln und der Lage des : Nee A ge 

it nung vor, daß das Ehrenkreuz ferner nicht ver. | Einzelfalles av. Spareinlage in der Zeit fortſchreitenden 


verlor der Führer der Kraftdroſchke die Gewalt 
über das Fahrzeug und fuhr gegen einen f i 

Baum. Durch den re ari der Kraft. gerlichen 1 aberkannt ſind. 
wagenführer und ein Inſaſſe ſchwer, ein weiterer 4 ' 
N i á Erfolg einer oberſchleſiſchen Pianiſtin. Eva 
Inſaſſe leicht verletzt. Die As en kabet: it oberſchleſiſche Pian, wurde 
ten fanden Aufnahme im Kran nhaus. der im Meſſekonzert der Leipziger Philharmonie am 
leichtverletzte Inſaſſe begab fih zum Arzt. Beide 27. U in der Albert⸗Halle in Leipzig als]; 
Fahrzeuge wurden beſchädigt. Der Sachſchaden 
iſt erheblich. Die Schuldfrage iſt nicht geklärt. 


NGB., Ortsgruppe Noßberg, 
wirbt Mitglieder | 


Die Ortsgruppenamtsleitung hatte, 
zur Vorbereitung des neuen ea: 
am Montag abend eine öffentliche Ver- 
1 g -i 1 paei TOR 1 5 
rufen, um der V. noch fern gebliebenen Rog- ` p 9 95 
N Ama Volksgenoſſen zu ae Der x Sr en 75 11 6 177 ge 125 
ierli $ “ e e n „Gre 
trug feierlichen Schmuck. Konzertſtücke der Stan landbote“ weist darauf bin, daß gerade in leßter 


dartenkapelle 156 leiteten den Abend ein, den dann Zet ne mi H 
Tei Sa mt Ro, dun! (Beit fih wieder die Fälle gemehrt haben, wo ver⸗ 
der Ortsgruppenleiter Kozlik mit Begrüßungs 1 Alttiere don wilden, 


Währungsverfalls, insbeſondere aljo in den 
Jahren 1922/23 abgehoben iſt, 


fo daß der Sparer mangels Vorbehalts feine Muf- 
wertungsanſprüche verloren hat. Ein Härteaus⸗ 
gleich iſt hier möglich, wenn der Sparer ſich das 
Geld nicht durch ſpekulalive Anlage bis zu einem 
11 Grade erhalten hat. Ein Rechtsan⸗ 
pruch beſteht in keinem Falle. 
Ausgenommen von dem Härxteausgleich [olen 
im allgemeinen regelmäßig Fälle fein, in denen 
der betreffende Antragſteller in wirtſ * e · 
licherten Verhältniſſen lebt. Im übrigen 
ſollen die einzelnen Antranfteler möglich ſt 
de Shred e bedacht werden. Höchſtens darf 
en Sparern, die ihre in Friedensmark einge- 
zahlte Spareinlage in den Jahren 1922/23 abge- 
parkaſſe, bei der die Ab- hoben haben, der Betrag bewilligt werden, der 
ihnen bei einer Nichtabhebung der Sparguthaben 
in der Inflationszeit ede en hätte. 


In erſter Linie kommen als Härtefälle fol 
gende in Betracht: 


von N 
keit gegeben ift 
bei der erſten 
Sparkaſſen ſollen h 
des Deutſchen I 
a n 25 
e, in denen die erſte Spa 
ebung im ber dated in Bar erimay i 
einem abgetretenen ober belebten Gebiet liegt. 


EEE e EEE S EEES ETENEE 


Hindenburg Tommumint 


eu ahlung 
0] Die 
Tiſchler⸗Zwangs⸗Innung. 
* 3 
„ Schomberg. Ein 94jähriger wählt. 
Auch in unſerer Gemeinde hat ein Basinete:- 
ran am Sonntag dem Führer feine Treue. bezene 
gen können. Der jährige Hausbeſitzer Michael 
Galonſka iſt in voller Rüſtigkeit zur Wahl 


a. 


3 ; logene Jung- und au t ; 
worten eröffnete. Der Propagandaleiter der nicht organisierten . üchter Die groß 
0 \ agan n zurück ⸗ ie großen weißen Wolken wandern ſchnell, 
Brtsgruppe hielt einen ausführlichen Nortrag batten erden. Da die vorläglice Birid- Mit Nattengift gelötet Der Himmel glänzt wie ein Saphir, ſo hell, 


über Wider und Ziel der NS. Volkswohlfahrt. 
Die Arbeit der NGV. werde in der Stille 
geleiftet. Bei dem kommenden Winterhilfs. 
werk werde mit Sorgfalt auch die Würdigkeit 


e 
bating von Tieren als Diebſtahl 
er Verein aufmerkſam, daß er mit allen 
gegen derartige Elemente vorgeben wird! 


gilt weit 


Mitteln 
M. 


Aus alten Tannen tönt ein tiefes Saufen, 


Der jährige Kanalarbeiter Anton Damel 0 
Mir ift, ich hör des Himmels Orgel branjen 


aus Coſel nahm am Montag abend in einem 
Anfall von Verfolgungswahn Ratten- 


der zu unterſtützenden Volksgenoſſen beachtet wer ⸗ : CC an 8 Ein Ahorn ſchattet gütig mein Geſicht, AR 
125 Die N Bolſzwoblfe rt fei nicht allein ge „ Rokittnitz. Kreisamtstagung der P. eum enen ert nn Durch grünen Blätterſchatten ese dich u. 
ihaffen worden, um friſtgehundene Aufgaben, wie In der Kreisſchänle fand eine Kreisamtä- ſpäten Abendſtunden auf der Polizeiwache zu mel Sein Blattwerk zackt ſich fein, wie gotische B 
3 in Winterhilfswert fei, zu erfüllen. Man tag un ge der NEDAV. Beuthen Land ſtatt Mit den, von wo aus man D. ſofort nach der Haupt- Ya verk zackt ſich fein, wie gotiſche Bogen. 
SER . an das Simes aa nel einem Gedenken an den 7 7 05 re d. 2. unfallwache vom „Roten Kreuz“ auf der Hert- Mit edlem Silberſtifte nachgezogen. l 
Ne DH d“, i f nern. i islei weter i P 
y den Wufgabe 5 Nes. genacht worden ſei. Der 3 Ennert mannſtraße brachte. Der Arzt, zu dem man den Und rings im Gras blühn tauſend Blumenſonnen, 


Vergifteten führte, ordnete ſofort ſeine Ueberfüh⸗]Wie Tröpfchen Licht, zu goldnem Tau geronnen, 
Indes die große Sonnenmutter leiſe 


Hinzieht auf ihrer gnadenvollen Reiſe 


u ch, Bo- 

i über „Arbeiterbewegungen und Geweriſchaf. 

ten“. " Anfehtiehend pielt Ba. Hoppe, Gleiwitz, rung in das Städtiſche Krankenhaus an, wo er 

einen Vortrag über das Bauerntum und den Na. in den Dienstags morgenſtunden an den Folgen der 

tiomalfopialismus, Mad einem Beribi ART ner | Vergiftung verftorben ift, Die Leide wutbe polis 
0 e Pen 

aat AE „ des Land zeilich beschlagnahmt. . 


Redner mahnte dann, Mitglied der NSV. zu 
werden. Die Ortsgruppe zähle nur 650 Mitglie- 
der. 4000 könnten es ſein! 

Einen zweiten Vortrag hielt der Sachbearbei⸗ 
ter für ſadenverhütung bei der Kreisamts⸗ 


ER Sie träuft den goldnen Tau aus vollen Krügen, 
tlleitung der NS. Beuthen Stadt, Bürgermeiſter 


i ie trinkt die Kreatur in ſeligen Zügen! 

i [wehrvereins. In den Räumen von Zimni a Wie trinkt r in 

SE Maesa Tag eian ee pr ag Nals der Landwehrverein feinen Monats- „ Altersſubil Wie rauſcht und brauſt die große Orgelfuge! 
ſanglichen Darbeitungen des Diplomhandelsleh⸗ appell ab, der gut beſucht war. Vereins führer uhrwerksbeſt oe Am Sonntag, konnte der Aufſchwebt mein Herz und ſingt im Wollen- 
rers Marben umrahmt, Rektor BendziechaFörſter N 8 A. 1 fer „ab = A „ des He De Au uit on i Sa i ! 1 Nerd Br 
BERN Re PERF, K. ber aine era fiattfiuben wih. 8. eech Sue 70 Sabre alt wird, am heutigen Che: von Mie. 


Mittwoch Frau Roſalie Yoigit, Zedlitzſtraße 3. 
» Wallfahrt nach St. Annaberg. 8 195 


Erholungsfürſorge für Mütter 


i ilng der Kreisamtslei i rá St. Franziskus, einſchließlich no- und zurück. Aus Hindenburg werden acht Son. 
NS. Vert en- Stadt teilt mit, ba . DEASH der Kattowitzer „Boltswille wind im Stadtteil Zaborze peranſtaltet vom 5. beräüge nach Breslau fahren deren Abfahrts⸗ 
15 erbolungs bedürftige Mütter von beſchlagnahmt * ng Be 1 s 5 fahr y den ; t.| und An ant demnach S e Ur 

180 itun j ' meldungen in den Safri- | zeitig bekan e e 
nd wre 9 0 98 50 e Kattowitz, 21. Auguft. ſteien entgegengenommen Verdi ER} * E für die Fabre DER kung anderem bie 
Bad Landeck entiandt worden find, um dort] Die letzte Nummer des in Kattowitz er. S 25 Deutſche Arbeitsfront, Kreisbetriebs⸗ 4 0 e ä . we 1 1 
einen dreiwöchigen Erholungsaufenthalt zu genie- scheinenden ſozialdemokratiſchen „Volkswillens Sion 9 Handel und Handwerk, ruft für SERIA 1 gen der NS. Hago an. 


ßen. Am 11. September werden weitere 36 erho- 
fungsbedürftige Mütter dorthin entſandt werden. 


Tag der Saarplakette 


Der Preußiſche Miniſter des Innern bat 
burch Erlaß vom 18. Auguſt 1934 mitgeteilt, daß 
der Stellvertreter des Führers die Genehmigung 
zum Verkauf der Saarplakette aus Anlaß 
der am 26. Auguſt 1934 ſtattfindenden Führer ⸗ 
Saarkundgebung auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen und in Feſträumen erteilt hat. \ 


fie auf das beufiche | an der hen Magnit, alle ihre Mitglieder anf, 
großen Ma 

beſchlagnah mt] Deutſchen ee 5 Dres = # M tet 

\ Fahrt koſtet 3,40 bezw. 3,50 RM. hin 


iit wegen unflätiger Ang ri 
Staatsoberhaupt 
worden. 


Trinkt deutſchen Wein! 


Zum 25. und 26. Auguſt 1934 


* Bon einem Hunde gebiffen wurde beim Ein» 
tritt in ein Gehöft am Dienstag vormittag der 
Maler Wilhelm G., der von Rotkreuzmännern, 
die ihm erſte Hilfe leiſteten, mit einem erheb⸗ 
lichen Biß in den Unterſchenkel zum 
Arzt geſchafft wurde. =t, 
„ yeberialen, Am Montag abend, gegen 
29,90 Uhr, wurte der erwerbsloſe Kurt Sch. von 
der Kanalſtraße ohne jeden erſichtlichen Grund 
von einem Unbekannten überfallen und mit 
einem Knüppel derart über den Poot ger 
e 


men. Die 


20 Uhr. Meldungen für dieſe Fahrt nimmt nur ſchätzen. 


n Vollſtreckungsbefehl, 
teher zu eſtellt, gibt in 


B zu Ernte. 


mit 
ſie alle 


e Sorge um einen erträg 
ößte Verlegenheit 
um alle anftüt- 

ein echtes 


gung in 
weige, die den Weg vom 
dis zum Glas ſäumen. 


und Arbeiterinnen rijten fih bald zu neuerlicher 

der Fülle des Genen? pflücken 
ichen. Abſatz. 

inter ſtehen die mit deutſcher Weiter e 

rührung kommenden In 

Faß über 


duſtrie⸗ 
die Fade 


unſeren Gaumen zu lab ; ~ 
r 
5 3 A 
hielt, des Rebſtocks Sa Reife enen 
Wie beute ein ganzes Volk berufen ift, teilzu 
nehmen an allen Gütern ſeines Fleißes, 
fo ſoll auch jeder von uns an dieſen Weins 


cht A gen, „bob e a lie 85 
g ot-Kreuz⸗ 1 anner € n e innungs⸗ 
Auf den Annaberg „ Je mehr unfer Bolt empfänglið wird für] betriebsgemeinſchaft „Nahrung und leſen mit einer ſchweren Kopfwunde zum 
mit „Kraft durch Freude“ gene inſane Notwendigkeiten, Ra or Genuß“, der NS. Gago und dem Gast. Ar. 0 
Sonntag, 2. September, verxanſtaldet die Natur defect Grenz en. eto hör er ſammelt] wirtseinheitsverband unter Mitwirkung 
NSG. „Kraft durch Freude“ eine Auto ſich unſer Volk um diese natürlichen Geſchenke des] unleres Reichs nährſtandes für geboten, das 
busfahrt nach dem St. Annaberg Ab- EA mels und lernt langſam aber beitändin ur-| deutſche Volk auf feinen deutſchen 
fahrt 6 Uhr morgens, Rückfahrt gegen 19 bezw. eigene deutſche Werte wieder kennen und Wein aufmerkſam zu machen. 


die Geſchäftsſtelle der NSG. „Kraft durch ade in di $ tdurch] An biejen Weint 3 de 
Penner Hindenburgstraße 17, bis zum 27. Une; A 1 5 a. en eien often an | Gelegenheit, im ee W die Be ae 
quit entgegen. Fahrpreis 3,00 Mark. eutſchlands fagen- und burgenreichſten Strom, unſeres deutſchen nbaues tennengulernen, Die IR 5 
* der die A ue me 12 7 — Rheins. der i viel, 1 Neue, a fräftige Störungen haben die Bris 
1 e in“ ' pmiigtett. » gar — wir wollen a i i ei s 
„Mit Dir durch dick und dünn“ den ihre Önftgeher dentſche Neben Degen und unfer heinien, im Huf e er eee „F 
. $ — 
in der Schauburg r 13 i iter um uns. Die deutschen "ghebentäfte wette 28 hafte Südweſtſtrömung zunächſt an. In den 
Unzählige Weinbauern. Gartenarbeiter fern, 


Sudetenländern ſtellt fih daher Föhn witte⸗ 
rung mit zunehmender Erwärmung ein. Ver⸗ 
breitete Nieberſchläge find zunächſt nicht zu er- 
warten. 
Ausſichten bis Mittwoch abend 
für Oberſchleſien: 


Kemp, Am 25. und 26. August hält es die Reichs- tagen die Gewißheit erhalten, daß deutſcher] Wechſelnder, vorherrſchend weſtli Wi 
, it, von feinem Bott netTunten m elle mollige, deila eleres, warmes Wets 
LY der DAS. gemeinſam mit der NReiğs- [werden. ter, feine ober nur vereinzelte Regenfälle. 
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Neue Herbfthüte 


Das Wort Hut war ſeit langem in Ber- 
geſſenheit geraten, denn der bisherige ſportliche 
Einſchlag in der Tages mode propagierte mehr 
die kleine Kappe, die von jeder Frau gerne ge⸗ 
tragen wurde. Auch jetzt werden wir wieder 
einige kleinere oder kappenähnliche Formen für 
den ſportlichen Anzug beibehalten, denn Dinge, 
die vom praktiſchen Standpunkt geſchaffen wur⸗ 
ben, ſtehen immer außerhalb der Mode. Da- 
neben aber brauchen wir, vor allem für den 
Nachmittagsanzug, dekorativere Kopfbedeckungen, 
die ſich im Stil der Ueberkleidung anpaſſen. 

Alles Starre, unzweckmäßig Anmutende ift 
bei der neuen Hutmode abſichtlich vermieden wor⸗ 
den. Weiche Krempen ſind führend, und 
die Hutköpfe find fo flach, daß wir auch wie⸗ 
der Hutnadeln zu Hilfe nehmen müſſen. 
Doch ſind wir darin moderner geworden, und 
die jetzigen Hutnadeln können nicht als verkehrs⸗ 
feindlich betrachtet werden wie ihre Vorgänge⸗ 
rinnen, denn ſie ſind gerade ſo lang, daß ſich 
ihre Spitzen im Haarknoten (ſo man einen hat!) 
befeſtigen laſſen. Nach außen iſt ihr Zweck nicht 
wahrnehmbar, denn da gelten fie als Hut- 
ſchmuck und find dementſprechend verziert. Zum 
Befeſtigen an kurzem Haar gibt es einge- 
nähte Gummiſchnüre, die den Hut 
Hinterkopf feſthalten. 

Nicht jede Form wird diesmal kleiden, denn 
der rückwärts oder ſeitlich nach oben gebogene 
Rand ſetzt ein klares Profil mit mo- 
berner Haartracht voraus. Manche Hüte 
dieſer Form haben eine kleine fingerbreite Un- 
terkrempe und „thronen“ ein wenig. Wer dieſe 
Art geſchmackvoll tragen will, muß ausgeglichene 
Geſichtszüge beſitzen. Auch der breite, geſchwun⸗ 
gene Rand der großen Formen, im Gegenſatz zu 
den großen Sommerhüten mit noch niedrigerem 
Kopf, verlangt Anpaſſung an Kopf und Geſicht, 
obgleich er meiſt die Stirn beſchattet. Vor dem 
Kauf eines Herbſthutes ift auch noch zu über- 
legen, welche Kragenhöhe der ihn be- 
gleitende Mantel aufweiſt, denn zu gro- 
ben Hüten mit rüdwärtiger breiter Krempe kann 
man keinen hohen, dem Hals anliegenden Pelz⸗ 
kragen tragen. 


Das Hütchen für den ſportlichen Anzug 
beſteht oft aus dem gleichen Stoffmaterial und 
wird durchſteppt. Auch Filz im gleichen Farb- | 


ton des Anzuges mit vorn herunterfallender und 
rückwärts hochgeſchlagener Krempe, mit Ripsband 


am 


einer kecken bunten Feder wird begehrt 


ſein, 


denn er ift neutral und kann vielſeitig verwen- dentaten der deutſche 


det werden. Hübſch und jugendlich wirken die 
neuen, ganz runden Formen aus ſchwarzem oder 
blauem Filz mit breitem, nach oben gebogenem, 
oft auch doppeltem Rand und einer ſeitlichen 
Ziernadel, wenn man nicht ſtatt deſſen die Hut⸗ 
nadel tragen will. Der ſogenannte Kleider⸗ 
hut für den Nachmittagsanzug hat einen ganz 
flachen, zuweilen mit Bieſenſtrahlen verzierten 
Kopf, eine weiche, große, vorn nach unten ge⸗ 
bogene Krempe und im allgemeinen keine wei⸗ 
tere Garnierung. f 

Mit Ausnahme der ſportlichen, kleineren Hüte 
gibt es nur dunkle, meiſt blaue und ſchwarze 
Farben. Als Material wird außer Haarfilz und 
Baumwollſamt für elegantere Arten Panne 
verarbeitet. Letzterer mit großer, glatter Krempe, 
die vorn ins Geſicht ſchwingt, oder ganz weich 
gezogene Formen aus dünnem Seidenſamt in 
Art der bekannten Rembrandkappen, bei denen 
eh unregelmäßige Linienführung Wert gelegt 
wird. 


r 


4 1 


ele n : 
x chts: Aufgeſchlagene Samtform 
nierung. 


Li 
Re mit Bandgar: 


Links unten: Nachmittagshut aus ſchwarzem] Verdienſt bleibt aus. 


und vielleicht mit Gamsbart am Aufſchlag oder! Seidenſamt. 


Mien P 
arfilzhut mit gerader Krempe. 


ji 


Heldentum der Frau / 


In dieſen Tagen, in denen wir der erſten Hel- 
n Heere vor 20 Jahren ge- 
denken, ſollte es auch eine Selbſtverſtändlichkeit 
ſein, daran zu exinnern, was eigentlich in den 
ſchickſalsreichen Auguſttagen von 1914 die deut- 
Frauen empfunden, gedacht, gelitten und 
Es hat einmal jemand geſagt, 
. eldentum das höchſte Hel⸗ 
dentum fei. Es ſoll über dieſen Satz nicht geſtrit⸗ 
ten werden, aber dieſes paſſive Heldentum der 
Frau im Kriege war ſchlechthin unvergleichlich. 

Die Auguſttage in ihrer hellen Eindringlich- 
keit ſtehen einem wieder vor Augen, wenn man 
die „Heimatchronik während des 
Weltkrieges“ von Gertrud Bäumer lieſt, die 
in den von Emmy Beckmann und Irma 
Stoß herausgegebenen Quellenheften zum 
Frauenleben in der Geſchichte (J. U. Herbig Ver- 
lagsbuchhandlung GmbH., Berlin W. 35) veröf- 
fentlicht wird. 


geopfert haben. 
daß paſſives 4 
fo! 


* 


jetzt bis zu ee Fälle täglich. 
Das Straßenbild da draußen tft ſeltſam ver- 
ändert. Niemals waren die Parks., die Plätze, 
Alleen ſo übervoll wie in dieſen ſonnigen Auguſt⸗ 
nachmittagen. ie egränder geſäumt 
gan auf hinausgetragenen JFeldſtühlchen oder 

üchenſchemeln; auf Kies und iter und Raſen 
hockt und kugelt und krabbelt das Gewimmel des 
üngſten Deutſchland, und aus Kinderwägelchen 
kräbt das allerjüngfte: man ſieht, daß die Frauen 
g zu Haufe nicht aushalten, daß fie aneinander 


oft und Halt ſuchen. 


Und ſo drängen fie ſich auch an den Warte 
räumen der Beratungsstellen. Die Ratlo⸗ 
ſigkeit, die Einſamkeit find jo noch 
chlimmer als die eigentliche Not. Jubelnd und 
olz, unter Soldatenwitzen und Hurras ſind die 

änner wie in eine andere Welt perſchwunden, 
zu der die Frauen den Weg nicht zu finden wiſſen 
und die ſie ſich nicht vorſtellen können. Nun iſt es 
auf einmal ſtill um fie herum. Sie haben vorher 

‚nicht gewußt. wie das ſein würde. Alles 
ber man miteinander beſprochen: die Arbeit, die 

chbarn, den Aae At die Kinder. Der Ta⸗ 
eslauf bekam ſeine Abſchnitte dadurch, daß der 

fortging und wiederkam, ſeine Freuden, 
wenn ihm das Eſſen schmeckte. Er be sagte den Ber- 
kehr mit Hauswirt und Steuerbehörden. er er- 
ählte, was draußen in der Welt geſchah. 


Und nun ereignen fich die Dinge, die man ja ge- 
wußt, aber doch nicht recht vorgeſtellt in Der 
Der Zahltag für die Miete 


kommt. Muß man Miete zahlen, wenn Krieg 


bon | und Kindergärten, ſelbſt wenn fie es da 


Sept iſt die Frau anf fih angewieſen. 


Tagebuchblatt aus dem Auguſt 1914 
Von Gertrud Bäumer 


iſt? Doch wohl nicht; es ift ja klar auf der Hand, 
daß man nichts hat. Wovon ſoll Miete lt 
werden, wenn der Mann im Kriege iſt? it 
heißem Schrecken hören ſie, daß man doch zahlen 
muß. 

Man muß bedenken, daß Tauſende von 
Frauen aus der gehobenen Arbeiterſchicht 
dem Kleinbürgertum vor dieſen . — 
Frauen, die wiſſen, daß der höchſte 75 ihres 

annes war, nicht in Berührung mit der Armen⸗ 
behörde zu kommen. 

Alle gewohnten Auswege führen ins Leere. 
Man will Arbeit ſuchen: es gibt keine. Ueber ⸗ 
laſtete Behörden haben nicht Zeit für verängſtigte 
und verwirrte Fragen. 

Und doch — wenn fie erit ein wenig klarer 
ſehen: wieviel Geduld und Standhaftigkeit, welch 
einfache und ſelbſtverſtändliche Bereitichert, ihr 
Teil an der allgemeinen Laſt mitzutragen. Wie- 
viel inſtinktives Verſtändnis, daß es N otw en- 
diges, Unabänderliches anf fih zu neh- 
men gilt! 

Feſter als je klammern ſich die zurückgeblie⸗ 
benen Frauen an ihr Zuhauſe. Sie find ſchwer 
zu überreden, in die n zu gehen, 
wenn ſie ein Kind erwarten. Der Mann fm te 
unterdeſſen zurückkommen und fie nicht finden Sie 
geben weniger bereitwillig ihre Kinder in Dorie 
effer 


haben. í 

Durch die Arbeiterſtraße, an deren einer Seite 
ſich die ſtolze, ruhige Faſſade des wunderſchönen 
Fabrikbaues der ACG. von Peter Behrens þin- 
zieht, lärmen die Buben, denen die Väter ein 
Stück ihrer Kampfesfreudigkeit zurückgelaſſen ha⸗ 
ben. Einer hat ſich das Geſicht fürchterlich rot 
geſchmiert und ſpielt den Ruſſen. Sind nicht dieſe 
Mütter, die ſtill und geduldig mit ihren kleinen 
Kindern vor den Haustüren ſitzen, diejenigen, die 
heute am aller meiſten opfern? Nicht nur 
den geliebten Mann, ſondern die ganze, mühſam 
aufgebaute, ſorgſam gehütete Grundlage eines 
ſicheren kleinen Lebensglücks? Ihnen fo beizu⸗ 
ſtehen, daß durch die lähmende Unſicherheit und 
Not immer wieder ein wenig von der Schwung⸗ 
kraft und dem Stolz dieſer großen Tage dringt, 
dazu ſollten wir alle helfen. 


Ein Preisausſchreiben: n veranſtaltete 
„Hella“ — Beyers bunte, billige Frauen ⸗Illuſtrierte. 
— Die Ergebniſſe bringt t t Rezepten 


und Abbildungen. Heft 22 
Winter die erſten ſchicken 
und Aenderungsvorſchläge. 


igt für Herbſt und 
Nan tel - und Jackenkleider 


O CHaßlang, o CHaHHνę. 


in fröhlicher Militär-Roman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab 


E 


„Maximilian Spielmann, Scauipieler, bis 
jetzt am Kal. Schauſpielhauſe in N. 

„Aab. . Sie der Herr Spielmann! Schade 
ich habe Sie nicht geſehen . 

„ affe, gnädiges Fräulein, daß es Ihnen 
bei dem Worte Schauspieler nicht gruſelt. Wir 
Schauſpieler r den manchmal zu Unrecht in einem 

chten Ruf. Wir ſind genau ſo wie alle anderen 
enſchen im Privatleben gute, 70 S Bürger.“ 
ER ſollten Laid 1 je, 8 ak 
mann? r ganz Dre wärmt von Ihnen.“ 

Er winkte ab „Um Gotteswillen! Pelbwich. 
ſige Mädels, ja, die ſchicken hin und wieder einen 
Liebesbrief ins Haus, ſchreiben dummes Zeug. 
Das ift langweilig. Unſere Kunſt Jol erfreuen, 
den Privatmann, den ſoll man in e laſſen. 

„Sehr vernünftig gedacht] Aber... it da nicht 
oft die liebe Eitelkeit im Wege?“ 


„Ich gebe es gel Menſchen geringen Charat- 
ters fühlen ſich durch dieſe Art Gunſtbeweiſe 
hochgehoben. Ich für meine Perſon, ich danke. J 


will mein Leden leben, wie es mir gefällt... als 
rg Menſch, ich will mich nicht in irgend⸗ 
welche Bahnen zwingen laſſen. Das heißt.. jetzt 

freilich nicht ändern, denn das Schick⸗ 
ibt mir für die nächſten zwei Jahre die 


erſtehe Sie nicht recht!“ 

rücke ein, zu dem 105. Regiment, dem bor- 
Ihr Herr Vater die Ehre bat!" 
Freude zuckt in dem jungen Mädchen- 


Jäbe 
geſicht 
„Aba, da werden wir bald einen Einjährigen 
und bald einen ſchmucken Leutnant mehr haben!“ 
„Nichts zu machen, mein anödiges Fräulein. 
Ich glaube, ich werde mich wohl bier zurückziehen 
mifen, wenn Sie willen, daß ich als.. einfacher 
rut einrücken muß.“ 
‚Richt möglich!" Ehrliches Bedauern war in 
ihren Worten. 
„Jg, leider! Meine Eltern waren nicht fo glän⸗ 
nd ſituiert, um ihren Sohn das Çi Kir 
R habe nur bildur 
trauen, ich war da nicht ein⸗ 
babe ich das Vergnügen, 


85 doch ſchon älter!“ 


ý n 23 
bin auf . — H 
rden. Jetzt muß i 
nicht mehr geht, das wifßen 


3 Einjährige 
Volksſchulbildung hat 


f 


ſtät fidh ſagt, daß es nichts ſchadet, wenn in den 
reſpektloſen Geſellen ein anderer Zuck hinein ⸗ 
kommt, oder was imit, ich weiß es nicht.“ 
„Das iſt wirklich ihade! Ich werde Papa auf 
Sie aufmerkſam machen!“ 

„Nein!“ bat Spielmann, mit einem Male gan 
ernſt. „Ich bitte Sie, es nicht zu tun. Wenn 
nun ſchon einmal als einfacher Soldat einrücke, 
dann will ich keine Bevorzugung genießen.“ 

„Das iſt ſehr anſtändig gedacht.“ 

„Iſt en meine Geſellſchaft bis Straßburg 
noch angenehm?“ 

„Sie iſt mir angenehm,“ lächelte Hella von 
Kalemberge. 

x 


Es wird eine fröhliche Fahrt bis Straßburg. 
Die Fürſorge und Unterſtützung, die ihr Spiel- 
mann angedeihen läßt, in feiner, unaufdringlicher 


ch Weiſe, tut wohl. Beſſer wie er, kann ſich kein Ari⸗ 


ſtokrat bewegen. Das geſteht ſie ſich. Er erzählt, 
plawdert, amijant, fie hört ihm gern zu. Seine 
Sprechweiſe it kultiviert, wird nie trivial, und er 
1 und Witz. 

ie bedauert es, als Straßburg erreicht iſt. 

Spielmann ſeufzt. 

„Das war eine wunderſchöne Fahrt, die ich 
gern in der Exinnerung behalten werde. Jetzt 
trennen ſich freilich unſere Wege. Die Tochter des 
Oberſten und der Soldat Spielmann. da iſt frei⸗ 
lich keine Brücke da.“ 

Sie bedauert es in dem Augenblicke. 
: W ich werde Sie ſicher ihon einmal wie 
erſehen!“ 

„Ich ſchaue einmal dem Exerzieren zu.“ 

„Nein, nein, das lieber nicht Dann, hören 
Sie, wie der Feldwebel dem ungeſchickten Rekru. 
ten alles Mögliche an den Sr wirft. Das geht 
nicht gut. Aber ich werde den Feldwebel beſtechen, 
daß er mich als dienſtbaren Geiſt abkommandiert, 
wenn einmal der Herr Oberſt eine Geſellſchaft 


Hella lacht auf, „Ein glänzender Gedanke, 
Herr Spielmann! Ich bin Ihnen ſehr dankbar, 
$ Sie fih meiner auf der Fahrt fo angenommen 
en. 
„Sie werden abgeholt. gnädiges Fräulein?“ 
Waun nsch ic dez, eber Wc D 
„Dann möchte ich je ied von 
Ihnen nehmen. Aber die Koffer p 


— 


„Das haben Sie hier nicht nötig! Papa hat 
ſicher feinen Burſchen abkommandiert, der mich 
auf dem Bahnſteig erwartet. 

Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hände. 

Der Zug hielt. Sie trennten ſich. 

Spielmann gab ihr die Koffer noch heraus, der 
Bine nahm fie in Empfang. Noch einmal nickte 
ihm Hella mit einem freundlichen beinahe herz⸗ 
lichen Lächeln zu. 

Und dann folgte ſie dem Burſchen. 


Von weitem ſah Spielmann, wie eine elegante 
Dame in den Vierzigern, die einen ſehr ſymvalhi⸗ 
ſchen Eindruck machte, Hella umarmte und mit ihr, 
gefolgt von dem Burfchen, den Bahnſteia verließ. 

Spielmann ſeufzte auf. 

„Schade, habel” 

„Haſt du eine gute Reiſe — fragte die 
Frau Oberſt ihre Tochter im Wagen. 

„Danke. Mama! Wunderſchön war 8. Ich habe 
eine Herrenbekanntſchaft gemacht!“ 

Die Frau Oberſt, eine freimütige Frau, lachte 
und meinte: „Das laſſe nur nicht hören. 
Du weißt, wie ängſtlich er in dem Punkte ihn 
Immer hat er Sorge, anzuſtoßen. Das macht ihn 
ſo unſicher.“ ; 

„Von diefer, Unſicherheit haſt du gottlob gar 
nichts Mama“ 

„Nein, Hella, ich habe mir den Kopf noch klar 
und das Herz noch friſch erhalten. Und das wird 


ſo bleiben. Wenn Papa auch manchmal entſetzt ift. | haben 


Aber jetzt erzähle, was war das für eine Herren- 


bekanntſchaft?“ 

D Dresdener Schauſpieler Max Spiel⸗ 
mann! 

„Spielmann! Ah . . „ den kenne ich. Das ift ein 
großer Künſtler trotz ſeiner ſehr großen Jugend. 
pist wird alfo demnächſt unſer ſchneidigſter Leut⸗ 
nan n. i 


n 


„Nein, Mama.. .., das iſt eben das Tragiſche 
„ als Rekrut tritt er ein. Er hat nicht das Cin- 


jährige. Iſt das nicht ſehr bedauerlich. 

„Allerdings! War er nett zu dir?“ 

„Reizend, Mama... fo fein, jo hochanſtändig, 
vollendet im Benehmen. Dabei friſch und frei von 
der Leber weg.“ 

„Und jo ein Mann wird jetzt den Unteroffi⸗ 
PAES überantwortet. Und man kann gar nichts 
un! 

„Nein, nicht das geringſte. Er bat auch drw 
ihm keine Protektion angedeihen zu Ra Wenn 
er nun ſchon einmal Rekrut iſt, dann will er es 
auch nicht beſſer wie die anderen haben.“ 

„Das ehrt ihn! Schade mein Kind! Unſere Ge- 
ſellſchaft könne es brauchen, daß wir neue Geftal- 
ten einführen. Sie erſtarrt zu ſehr. Aber hier find 


wieder einmal die Schranken unüberwindlich. 
e. der Rekrut, das geht eben 
nicht. 


„Ich weiß, Mama! Jit Papa zu Haufe?“ 

„Ja, Leutnant Rocca iſt bei ihm. Sie rauchen 
eine Zigarre und erwarten dich. Leutnant Rocca 
verehrt dich immer noch wie früher. Wie ſteht es 
um dein Herz?“ 

„Leutnant Mocca tft ein netter Kerl guter Ge- 
ſellſchafter, er hat Humor. Aber zum Heiraten 
da langt es eben nicht.“ r 

Dann Hände weg.“ 

* 


* 


| Der Oberſt begrüßte feine Tochter mit der 


ganzen bärbeißigen Zärtlichkeit, der er fähig war. 
eutnant Rocca, ein ſchlanker, eleganter Junge, 
Lebemann, mit teden wiſſenden Augen küßte Hella 


galant die Hand. 2 
hat Sie ſehr vermißt, gnädiges 


„Straßburg 
„Ich weniger, Herr Leutnant! Es war wunder⸗ 
ſchön in Dresden] Alle laſſen herzlich grüßen. 
Tante Ulrike ganz beſonders. Sie wollte wiſſen, 
ob es euch recht iſt, wenn ſie euch Weihnachten 
einmal beſucht?“ 
Der Oberſt und ſeine Frau ſahen ſich lachend 


an. 

Sie wußten, daß Tante Ulrike jedes Jahr den 
Wunſch äußerte — und doch nicht kam. Das 
würde jetzt genau nicht anders werden. 


„Sehr willkommen!“ lachte der Oberſt Thal- 
lend. Sie kommt ja doch nicht!“ 

ne ſcheint fie ernſtliche Abſichten zu 
Hella wandte ſich dem Leutnant wieder zu. 

„Haben Sie fih ein wenig um meinen „Ro⸗ 
bert“ gekümmert?“ 

„Habe ich. Aber ſo lammfromm, wie Sie fagen 
ift der Goldfuchs denn doch nicht. Das letzte Mal 
hat er mich bald abgeworfen, und ich bin nicht der 
ſchlechteſte Reiter.“ 

„Er kennt die Sporen Rise „Wahrſcheinlich 


i 


haben Sie ihn ein wenig gekitzelt. . 

„Iſt möglich! Obwohl es ſicher nicht mit Wil- 
len 7 Wann darf ich Sie zu einem friſch · 
fröhlichen Ausritt abholen?“ 

„Ich weiß noch nicht, Herr Leutnant! Erſt will 
ich einmal ein paar Tage ausruhen und das 
ſchlechte Wetter porbeilaſſen. Dann reden wir noch 
einmal darüber.“ duch 

Es herrſchte ein netter e aftlicher Ton 
en pen ai jungen Menſchen. 


2 
Manimilian Spielmann hat ſich ein Hotel» 
zimmer genommen. 
Er hat die Nacht ſchlecht geſchlafen und war 
froh, als der Morgen graute. der Himmel 
fab grau aus, müde, verdrießlich. 
Er glich der Stimmung, die Spielmann emp- 


and. 
(Fortſetzung folgt.] 


e R j- A 
* r 


Dürenfurter, Tablette zer- 
öder zerdrückt, mit etwas 
genommen vertreibt 
merzen. Migräne, Neu- 
Rheuma und 
Original- P 


Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 12, 1. Etg.: 


5 Zimmer, Küche, 


Beigel., viele Jahre von einem Zahn · 
arzt bewohnt, für 1. Septemb., evtl. 
1. Oktober 1934 zu vermieten; 
evtl. find diefe Räume geteilt abzugeb. 
Zwei einzelne große Räume für 
Geſchäftsräume, Büros, u. 2 Stuben 
und Küche mit Bad, Entree u. Beig., 
billigſt. 


Alfred Wachsmann, 1. Etage. 
— fake u er 
Sonnige, große 1 2-Zimm.-Wohnung 


3/2-Zimmer-| z. en, Spett, 
Wohnung 


vornh., Sonnenſ. u. 

gut renov. f. bald 

A 2 od. ſpät. zu verm. 

u vermieten. gf: „Dotoiteen 

Hausmſtr. Freitag, e 
Beuthen OS., 

Dr.⸗Steph.⸗Str. 39. 


e 


kaut 


Zwei lustige 


Vortrags- 
abende 


mit großer 


Gratisverlosung 


40 Gewinne - Hauptgewinn pro 
Vortrag im Werte von RM. 70.— 


In Hindenburg 


Donnerstag, den 23, u. Freitag, 
den 24, — Non 8 Uhr abends, 
im Hindenburger Konzert- 
haus Pilny, Kronprinzen- 
straße 330, 


In Beuthen 


ENTER 
Dienstag, den 28.und Mittwoch, 


Die glückliche Geburt eines kräfti- 
gen Jungen zeigen hocherfreut an 


Der unerwartete Tod des langjährigen Geschäftsführers unserer Firma 


Bruno Jeziorski 


hat uns aufs tiefste erschüttert. 


Diplom-Landwirt 


Hans-Joachim Neumann u. Frau Margarete 


geb. Drescher 


In treuester Pflichterfüllung hat der Verstorbene seine vorzüglichen 
Eigenschaften und seine hervorragende Arbeitskraft restlos eingesetzt. Sein 
Andenken werden wir in treuer Dankbarkeit in Ehren halten. 


Hof Stralendorf b. Schwerin 
(Mecklenbg.), den 10. August 1934 


Beuthen OS, und Scharley Poln.-OS., den 21. August 1934. 


Die Inhaber der Färberei Curt Müller. 


Wir bedauern das Ableben unseres lang- 
jährigen hochverehrten Mitgliedes 


Dr.ing.h.e. Geh. Berat Hilger 


Palatiä Straßburg. 


Der A. H. S. C. - 


des Oberschlesischen Industriebezirks. 
Dr. Przikling. 


Hohen 
Nebenverdienst 


erreichen Herren u. 
Damen durch Abon- 
nentenwerbg. Ge⸗ 
zahlt wird aus - 
kömmlicher Spefen- 
zuſchuß, hohe Pror 
viſion u. Fahrgeld. 
Nur Kräfte, die in 
der Bezieherwerbg. 
mit Erfolg tätig 


Heute vormittag verschied nach langem, schwerem, mit großer 
Geduld ertragenem Leiden unsere geliebte Mutter, Großmutter, 
Tochter und Schwester, 


Frau Berta Cohn, seb. nevei 


im Alter von 53 Jahren. 


Leobschütz, Beuthen OS., Königshütte, Hindenburg OS., 
den 21. August 1934. 


Im: Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Herta Cohn. 


beim Hausmeiſter. 


Zurück 


Möblierte Zimmer 


| 3, Große 
H waren, wollen den 29. August, 8 Uhr abends, 
Dr L yi tg bea Die Beerdigung findet Freitag, den 24. August 1934, von der unter B. 1780 fih im Konzerthaus. | 3-Zimmerwohnung Großes, gut möbl. 
m fucht Damenbektſch. Leichenhalle des israelitischen Friedhofes aus statt. die Geſchſt. dieſer Gegen Lösung eines Gutscheines 8 |renov., mit Ba d, Zimmer 


Balt., 1. Etg., fof. 
zu vermieten. 


Emil Nowak, Bth., 
Gräupnerſtraße 8. 


mit Klavier, evtl. 
voll. Penſion, für 
1. 9. geſucht. Preise 
angeb. u. B. 1781 
a. d. G. d. 8. Bth. 


N 


PPP 
Das 
Beste 


muß ihnen für Ihre 
Geschäfts-Druck- 
sachen gerade 
gut genug sein 
Die gute Druck- 


von 30 Pf. erhalten Sie eine Tasse 
Kaffee m. Kuchen od, ein Glas Bier 
Unter den.anwesenden Herren 
werden außerdem pro Vortrag 
noch 2 Kisten Zigarren (50 Stück) 
extra verlost. 


Verhandsgaswerk 


e || Beuthen-Hindenburg GmbH. 


Geboten werden: Aufnahmegebühren, 2 — 
. de f e . ——— 
erden durch verfierte 
leute eingearbeitet. Für — 1 bis 2 jungere Herren 
könn. fih einer gut organif. Reiſe⸗Ver ⸗ 


von Intereffenten für die Krankenver⸗ 

ſicherung zahlen wir Prämien. Ver⸗ lagskolonne anſchließ. Reiſe durch ganz 

ſicherungen ſchon von 3 Mk. monatl. an. Re ide Fahrt, hohe Prov., tägl. 
x Geld. Bedg. gt. Garderobe, einwandfr. 

Deutſche en A A. G., Umgangsform. nicht üb. 25 J. Vorſtllg. 

Organiſationsleitung für Oberſchleſien:] Mittwoch, 22. 8, zwiſchen 15—17 Uhr, Verſezungshalber 


Victor Wut ke, Gleiwitz, King 17. „Bahnhofshotel*, Beuthen Oe. 3-Zimmer- 


sache lief. Ihnen 
Anſtändiges, ſaub. Wohnung 
Vertreter gesucht. 


die Druckerei der 
Mädchen Größere Spedition Parterre, in ganz 
Strümpfe, Wäſche, Trikotagen (Mäſche 


Spezialarzi für Nieren- u. Blasenleiden 
Beuthen OS., Hohenzollernstr. 12a 
Zugel. zu allen Kassen auß. Knappschäft 


ers. Beuth. wend. 


Mie Alan 
in ganz Oberſchleſien tüchtige 
” 


zwecks Heirat. 


Witwe nicht ausge 
ſchloſſen. Zuſchrift 


rg Stellengesuche 


Gſchſt. d. Ztg. Bth. Tü Htige 


Hausschneiderin 
empfiehlt ſich für 
ſof. Ang. u. B. 1787 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Jm „EL. Polen armen, r, 


dem Gegenstück zum „FLIEGENDEN HAMBURGER“ 


nach ZAKOPANE 


Einzigartige Fahrt im Klubsessel im Wunderwagen vollen- 
deter Technik und luxuriöser Ausstattung durch Polens 
Ueberschwemmungsgebiet. 

Ab Beuthen OS., Sonnabend, 25. 8., gegen 15 Uhr. 
Rückkunft Beuthen OS., Montag, 27. 8. geg. 1 Uhr fr. 
Beschränkte Teilnehmerzahl! Auskünfte durch 


Zurückgekehrt 
Dr. Simenauer 


Zahnarzt 
Gleiwitz, Nikolaistraße 3 


Hindenburg mug 
Polytechnikum 
Oldenburgi.0 
Ausbild i 
aler Kung won Jagenieurenf 


Stellenangebote 


Jüngerer 


Dipl.-Ingenieur, 


erfahren in Eiſenbeton, für örtliche 


Wegzugshalb. ſehr 
ſchöne 


3-Zimmer - 
Wohnung 


mit all. Komfort, 

Parkett, Zentralhz., 
Balkon, Bad uſw., 
vollſtändig renov., 
f. 1. 9. abzugeben. 
Direkt am Park gel. 
Angeb. u. B. 1779 
a. d. G. d. 3. Bth. 


Inserate in der OM 
sind erfolgreich! 


ſucht für Umzüge ruhig. Haufe, Näne|Verlagsanllalt 
Promenade, fofort| Kirich 2 Muller GmbH, 


mit Zeugniſſen fo» 


` Deutſchland) 3,50 Meter; 


OS. Werbe dienst Beuthen OS., 


Telephon 2734, 
sowie alle oberschlesischen Reisebüros uud Werbestellen. 


Kalser-Franz-Joseph-Platz 4, 


$portnacdtrichten 


Bauleitung und Büro von ober- 
ſchleſiſcher Bauunternehmung ſofort 
geſucht. Bewerbung mit lückenlosen 


dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Deutſchlands Athleten ungeſchlagen 


Die Schweiz verlor mit 88:50 Punkten 


Die Siegesſerie der deutſchen Leichtathleten 
wurde auch im 26. Zänderkampf nicht nnter- 
brochen. Die 14. Begegnung mit der Schweiz 
wurde erwartungsgemäß wieder eine ſichere Beute 
der deutſchen Vertretung. Eine Glanzlei⸗ 
ſtung vollbrachte aber der alte Dr Martin, 
ein Schweizer, der mit Recht als der zweite Dr. 
Peltzer bezeichnet werden kann, der trotz ſeines 
Alters die 1500 Meter in der neuen Landes⸗ 
rekordzeit von 3:28,1 an ſich brachte. Auch 
die Leiſtung des 27jährigen Schatzmann über 
5000 Meter in 15:44,4 verdient beſondere Aner- 
kennung. Den dritten Schweizer Sieg holte A. 
Meyer im Stabhochſprung mit 3,30 Meter, 
allerdings erreichte Müller (Deutſchland) die 
gleiche Höhe. Alle übrigen Wettbewerbe fielen 
an Deutſchland. 

Ergebniſſe: 100Meter⸗Lauf: 1. Borchmeyer 
(D) 10,5, 2. N. Hänni (Sch) 10,6, 3. Hornberger (D) 
10,7; 200. Meter⸗Lauf: 1. Borchmeyer (D) 21,5, 2. Horn: 
berger (D) 21,7, 3. Vogel (Schweiz) 21,9; 400. Meter⸗ 
Lauf: 1. Metzner (D) 48,4, 2. Single (D) 49,3, 3. Soga 
(Sch) 49,7; 800 Meter: 1. Paul (D) 1:55,8, 2. Dang (D) 
1:55,9, 3. Lanz (Sch) 2,00; 1500 Meter: 1. Dr. Martin 
(Sch) 3:58,1 (Rekord), 2. Stadler (Schweiz) 3:58,2, 
8. Eitel (Deutſchland) 3:59; 5000 Meter: 1. Schatzmann 
(Schweiz) 15:44, 2. Bertſch (Deutſchland) 15:49, 9, 
3. Haag (Deutſchland) 16:00; 110 Meter Hürden: 1 
Welſcher (Deutſchland) 15:00, 2. Schwethelm (Deutſch. 
land) 15,5, 3. Kunz (Schweiz) 15,6; Weitſprung: 1. 
Scheck (Deutſchland) 7,27, 2 Bäumle (Deutſchland) 7,20, 
3. Studer (Schweiz) 7,18 Meter; Hochſprung: 1. Haag 
(Deutſchland) 1,87, 2. Bonneder (Deutſchland) 1,80, 3. 
Guhl (Schweiz) 1,80 Meter; Stabhochſprung: 1. Mayer 
(Schweiz) 3,80, 2. Müller (Deutſchland) 3,80, 3. Waibl 
Kugelſtoßen: 1. Sievert 
(Deutſchland) 14,66, 2. Schneider (Deutſchland) 14,42, 
3. Dr. Zeli (Schweiz) 12,87 Meter; Diskuswerfen: 1. 
Sievert (Deutſchland) 46,16, 2. Würfelsdobler (Deutſch⸗ 
land) 43,39, 3. Bachmann (Schweiz) 42,33 Meter; Speer: 
werfen: 1. Sievert (Deutſchland) 58,30, 2. von Arx 
(Schweiz) 57,58, 3. Schuhmacher 56,55 Meter; Amal 
100 Meter: 1. Deutſchland (Metzner, Welſcher, Horn- 
berger und Borchmeyer) 42,1, 2. Schweiz 43,0; Amal 
400 Meter: 1. Deutſchland (Paul, Trippe, Single, Metz. 
ner) 3:19,5, 2, Schweiz 3:23. Geſamtergebnis: Oeutſch⸗ 
land 88 Punkte, 2. Schweiz 50 Punkte. 


* 


Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt in 
einer Betrachtung über die deutſchen Leichtathletik⸗ 
Länderkämpfe, daß einige Stimmen laut gewor⸗ 
den find, die die Frage aufwarfen, ob angeſichts 
der abſoluten Ausſichtsloſigkeit der Schweiz in 
den Kämpfen gegen ye bei dieje Begegnun⸗ 
en noch einen Zweck haben. Es wird dazu in 
er Stellungnahme des „VB.“ folgendes geſagt: 


„Dieſen Frageſtellern fei hiermit erwidert, 
daß die ſportliche Seite bei dieſem Wett ⸗ 
kampf weniger 8 iſt als die 
moraliſche. Man muß die Geſchichte dieſes Län⸗ 
derkampfes kennen, und wenn man fih der Tat- 
ſache erinnert, daß die Schweiz das allererſte 
Land war, das Deutſchland nach dem Kriege die 
Hand bot zu einer Zeit, als niemand etwas mit 
uns zu tun haben wollte, dann erwächſt uns die 
außerordentliche Pflicht der Dankbarkeit gegen- 
über den Eidgenoſſen ..“ 


Ungarn ſiegt über Italiens 
Leichtathleten 


Die ungariſchen Leichtathleten feierten 
auf heimiſchem Boden einen neuen ſchönen Çr- 
olg. Im 7. Länderkampf gegen Italien ſiegten 


damit zum fünften Male erfolgreich. Ungarns 
Vertreter ſtellten drei neue Landesrekorde auf, 
während die Italiener nur einmal eine neue 
Höchſtleiſtung erzielten. Die Ueberraſchung des 
Tages bildete das Verſagen des italieniſchen 
Weltrekordmanns Beccali, der über 1500 
Meter von feinem Landsmann Cerati in 3:54 
glatt geſchlagen wurde. Von den 14 Wettbewer- 
ben holten ſich die Ungarn neun Siege. 


Unſere Fünfkämpfer in Front 


Beim internationalen Wettbewerb im mer- 
nen Fünfkompf wurde im Fechtſaal der Militär- 
turnanſtalt Stockholm das Degenfechten ber- 
anſtaltet. Jeder der achtzeht hatte gegen jeden an⸗ 
zutreten. Die deutſchen Teilnehmer ſchnitten wie⸗ 
der hervorragend ab. Oberleutnant Handrick 
und Oberleutnant Birk verloren nur wenige 
Gefechte und kamen gemeinſam mit dem Ungarn 
Jos auf den dritten Platz. Die beſten Fechter 
waren die ſchwediſchen Offiziere Leutnant T Ho- 
felt und Leutnant Almgren. 


„Seinen Verletzungen erlegen ift der 
Schrittmacher Fritz Lang, der die Elberfelder 
Steherſchule betreute und im Training auf der 
hn von Stettin⸗Weſtend zu Fall gekommen 
war. 


Zeugniſſen und Lebenslauf erbeten] Angeb. gut eingeführter, branchekund. Ben 
unter B. 1784 an die Geſchäftsſtelle[ Herren unter E. f. 328 an die Gſchſt.Gräupnerſtraße 30, unt. B. 1785 an d. Kuh na, Beuth., 


die Magharen mit 76:65 Punkten und waren P 


fort geſucht. Vor ⸗ 
zuſtellen bis 4 Uhr 


then OS., 


eig. Herſtellg.), f. Ober- u. Mittelſchleſ. 
von leiftungsfäh. Berliner Großhandlg. 


dieſer Zeitung Beuthen OG. 2. Etage links. 


Rumäniens Hand ballmeiſter 


geſchlagen 


Auf ſeiner großen Reiſe durch Deutſchland 
kam der Rumäniſche Handballmeiſter TV. Her⸗ 
mannſtadt / Sibiu auch nach Breslau und traf 
auf den NSTV. Im Spiel merkte man den 
Gäſten die Anſtrengung der 17 7 drei 
Wochen deutlich an. Die Angriffsreihe 
war ſehr gut. Während des ganzen Spieles 
gab der NSL. leidt den Ton an. Im Ling. 
außen und Mittelſtürmerx hatten die 
Gäſte ihre beſten Leute, die auch für die nötigen 
Gegentore ſorgten. Nach ſchönem Kampfe ſiegte 
der NST. mit 13:10, nachdem er bei der Pauſe 
bereits mit 7:4 geführt hatte. 


ATv's Siegesserie geht weiter 


‚Die Handballmannſchaft des A T V. Katto⸗ 
witz ſetzte ihre Siegesſerie gegen den MTV. 
Myslowitz fort. Auf dem Kattowitzer Turn ⸗ 
gemeindeplatz wurde nach einem ſchönen, ſpannen⸗ 
den Kampf der ATV. mit 6:2 (4:1) Sieger. Die 
Tore für Kattowitz ſchoſſen Duſcha 1 und II und 
Michealis je zwei. 


Handball-Freundschaftsspiele 


Die Hindenburger Polizei hatte fih den MTV. 
Königshütte zu einem Freundſchaftsſpiel 
verpflichtet und gewann haushoch 15:4 (7:3); Die 
oſtoberſchleſiſchen Gäſte gaben ſich ſchon nach den 
erſten Treffern der Polizei geſchlagen, ſonſt hätte 
es zu. eiuͤem beſſeren Ergebnis gelangt. Bei der 
olizei war der Sturm ſehr gut auf⸗ 
gelegt. 


Reichswettkämpfe der Reichsbahnsportler 
i im Kleinkaliberschießen 


Die Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Reichs- 
bahn⸗Turn- und Sportvereine veranſtaltet 
im Oktober in Berlin für die Auswahl- 
mannſchaften der 28 Reichsbahndirektionsbezerke 
Wettkämpfe im Kleinkaliberſchießen. Die einzel⸗ 
nen Landesteile bereiten ſich darauf vor. Nachdem 
in der Gruppe 1 (Beuthen) die Ermittlungs- 
kämpfe ſtattgefunden haben, brachte die Gruppe II 
(Eofel) ihre Kämpfe zur Durchführung. Es 
traten 7 Mannſchaften an, von denen Anna- 
berg am erfolgreichſten abſchnitt. Die Ergeb⸗ 
nijfe: 1. Annaberg I 497 Ringe, 2. Coſel⸗ 
Hafen I 452 Ringe, 3. Coſel⸗Hafen II 370 Ringe, 
4. Leobſchütz 1 307 Ringe, 5. Heydebreck 1 
354 Ringe, 6. Ratibor 310 Ringe; Einzelſchießen: 
1. Budi n, Coſel⸗Hafen, 152 Ringe, 2. Placzek, 
Annaberg, 127 Ringe, 3. Jariſch, Ratibor, 
126 Ringe, 4. Schaffarczyk, Coſel⸗Hafen, 121 
Ringe, 5. Wiencziers, Annaberg, 109 Ringe. 


Nach Schluß der Wettkämpfe wurde zu Ehren 
des Reichsbahndirektionspräſidenten Meinecke, 
Oppeln, eine Ehrenſcheibe ausgeſchoſſen. Den 
beiten Schuß gab Budin, Coſel-Hafen, mit 9 Rin- 
gen, ab. Die Ergebniſſe der Kämpfe laſſen erfen- 
nen, daß der Schießſport bei den Reichsbahn⸗ 
fportvereinen große Fortſchritte macht. 


zu vermieten. Zuſ genen 0s. 


Akquisiteur beziehen 1. Oktober 2 


(auch abgebaut. Be- od. auch am 1. Gep: 
amter). Meldungen] tember. 


Gſchſt. d. Ztg. Bth.] Ludendorffſtr. 14. 


Saar -Treuestaffel * 
Roßberg — Koblenz 


Ablauf heute mittags 12,25 Uhr 
am Zollhaus Scharley 


Heute vormittag marſchieren Turner, Sport. 
ler, HJ. und BON. mit der Standartenkapelle an 
der Spitze durch die Straßen der Stadt nach dem 
Zollhaus an der Grenze Roßberg⸗Scharley. Sie 
werden dort einer kurzen Feier beiwohnen, mit 
der der ſchleſiſche Lauf der Saar-⸗Treue⸗ 
ſtaffel nach dem Ehrenbreitſtein bei 
Koblenz eröffnet wird. Um 12,25 Uhr ſtartet der 
erſte Läufer. 
Die Läufer find die Scharleyer,. und Dyn. 
gosſtraße, Gymnaſial. und Bahnhofſtraße, 
den Kaiſer-Franz⸗Joſeph⸗Platz und die 
Hindenburgſtraße herunter geſtaffelt bis 
nach Karf, Bobrek, Biskupitz, 


über das Induſtriegebiet hinaus nach Peiskret⸗ 
ſcham und über Oberſchleſiens Grenzen hinaus 
bis nach Breslau und Berlin. Sie bringen ſo von 
and zu Hand innerhalb vier Tagen, bis zum 
Sonntag, eine Urkunde im Tag- und Nachtlauf 
nach Koblenz zur Saar⸗Treue-Kundgebung. An 
den Staffelläufen von allen Grenzecken des 
Reiches beteiligen ſich im ganzen 150 000 Läufer. 


Preußen Hindenburg 
ſchlägt Herta Breslau 4:2 (3:1) 


Die Breslauer beſtritten dieſes Spiel mit 
zwei Erſatzleuten, während die Preußen mit 
einer veränderten Aufſtellung angetre⸗ 
ten waren, die ſich aut bewährte und gegen die 
Breslauer in beiden Halbzeiten feldüber⸗ 
legen waren. Sehr gut führte ſich die Neue 
erwerbung Hulla ein, auch Hanke ſcheint wie⸗ 
der im Kommen zu ſein. Der beſte Mann auf 
dem Felde war aber Hut ſchalik, der ſich ſpäter 
als guter Torſchütze entpuppte. 

Die Breslauer bildeten nur einen mü k i- 
gen Durchſchnitt und enttäuſchten 
gegenüber der letzten Meiſterſchaftsſpiele ſtark. 


Helen Jacobs in Hock ſorm 

Bei den Damentennismeiſterſchaften der USA. 
nahm Helen Jacobs eine alle überragende 
Stellung ein. Die Titelperteidigerin ſchlug in 
ihrer Hälfte alle ihre Mitbewerberinen ohne 
Sasderluft Nach dem ziemlich ſang⸗ und 
klangloſen Ausſcheiden der engliſchen Spitzen⸗ 
ſpielerinnen war der Schlußkampf eine rein 
cm FAR ER e, Angelegenheit, aus der Helen 
Jacobs m J, 6:4 über Sarah Ralf i 
als Siegerin hervorging. e we An 


Die Mannſchaft für das Fußballtreſſen 


mit Polen noch nicht aufgeſtellt 

m 9. September ſteigt, das ſteht jetzt feſt, der 

en = 10 0 a 15 jäi: 172 en in 
arſchau. Die deutſche Mannſchaft ift v b. 

ballbund noch nicht affen t ad, 


Aus der Wolwodichajt Stefen 


Unterſtützt 
das deutſche Theater! 


Die Deutſche Theatergemeinde Kattowitz 
teilt mit: 

Die Spielſaiſon wird vorausſichtlich in 
ber zweiten Hälfte des Monats September er. 
beginnen. Es iſt uns wiederum die Möglichkeit 
gegeben, in den Spielplan Opern, Operetten und 
Schauspiele aufzunehmen. Außer einigen bewähr⸗ 
ten Mitgliedern des vorjährigen Enſembles hat 
das Oberſchleſiſche Landestheater 
eine Anzahl neuer, tüchtiger Künſtler engagiert, 
denen der beſte Ruf vorausgeht. 

Bei der Schwere der Zeit laſtet mehr denn je 
auf dem einzelnen des Lebens Ernſt. Umſomehr 
braucht ein jeder Entſpannung, unterhal- 
tende und frohe Stunden. Dieſe Abwechſelung 
bringt ihm das Theater. Damit uns dieſe 
deutſche Kulturſtätte erhalten bleibt, bit- 
ten wir alle Deutſchen Volksgenoſſen und Ge⸗ 
noſſinen, auch diejenigen, die unſerem Verein bis⸗ 
her fern geblieben ſind: Unerſtützt die deutſchen 
Veranſtaltungen und werdet Mitglieder der Dent- 
ſchen Theatergemeinde! Die Mitgliedsbei⸗ 
träge für 1934/35 ſind dieſelben wie im Vor⸗ 
jahre, ſodaß ein jeder die Mitgliedſchaft erwerben 
kann. Mitglieder der Deutſchen Theater- 
gemeinde haben verſchiedene Vorteile beim 
Beſuch der Veranſtaltungen: verbilligte Eintritts⸗ 
preiſe gegenüber Nichtmitgliedern. Vorkaufsrecht 
zu jeder Aufführung, Sicherung eines beſtimmten 
Platzes im Theater durch ein Abonnement u. v. a. 

Wir machen die Theaterfreunde darauf 
aufmerkſam, daß die Mitgliedskarten für 
1934/35 ſchon von heute ab im Büro ul. Szkolna, 
in der Zeit von 9—13 Uhr eingelöſt werden 
können. Ferner gehen wir bekannt, daß auch in 
dieſem Spieljahr ein Schaufpiel- ſowie ein 
Opern- und Operetten- Abonnement ausge⸗ 
geben wird, worüber wir in den nächſten Tagen 
Näheres mitteilen werden. 


Kattowitz 


Auch in Eichenau und Schoppinitz 
Typhus verdacht 


Unter dem Verdacht von Typhuserkran⸗ 


kung wurden drei Perſonen aus Eichenau und übte 


Schoppinitz zwecks näherer Beobachtung in das 
Schoppinitzer Gemeindekrankenhaus eingeliefert. 
— m. 

* 


* Kirchenperſonalien. An die Pfarrkirche im 
Ortsteil Zalenze wurde Kaplan Niechoj von 
der Schoppinitzer Pfarrkirche verſetzt. Kaplan⸗ 
ſtellen in Schoppinitz erhielten Neuprieſter Da⸗ 
niel aus Petrowitz und Kaplan Jam rofi aus 
Janow. Neuprieſter Sedlaczek wurde als 
Kaplan nach Petrowitz, Neuprieſter Heda als 
Kaplan nach Ferien und Neuprieſter Lifura 
als Kaplan nach Bielſchowitz berufen Nen- 
prieſter Juraſchik aus Schoppinitz erhielt die 
Kaplanſtelle an der Pfarrkirche in Siemianowitz. 
Kaplan Szubin wurde von Antonienhütte an 
das Pfarramt nach Ruda verſetzt. —8. 


* Uhr geſtohlen. An der Autobushalteſtelle in 
attomo m Ring wurde dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Ulrich aus Nattowih, eine goldene 
Uhr jamt der Kette von der Weite abgehakt und 

eſtohlen. Der Tat verdächtigt werden zwei 
Frauen, die ſich auffällig an den Beſtohlenen her- 
angedrängt hatten. i ee 

“Inder eigenen Wohnung über den Han 
geſchoſſen. Am Montag 0 gegen 14 Uhr 
drang in die Wohnung des Peter Grzega in 
Brzenskowitz der 38jährige Joſef Dluga k; ant 
ein und gab auf den Wohnungsinhaber 4 Schüſſe 
ab, von denen einer dieſen ſchwer verletzte. 0 
der Tat flüchtete Dlugajczyk. Örzega wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus nach Kattowitz iber- 
geführt. Der Grund zu dem Ueberfall ſoll in 
Mietsſtreitigkeiten liegen. Die Polizei hat hinter 
dem Revolverhelden einen Steckbrief erlaſſen. —8. 


„ Kommuniſtiſches Propagandamaterial aufge⸗ 
deckt. Wie wir bereits geitern berichteten, brann⸗ 
ten am Montag nachmittag drei Häuſer der 
Arbeiterkolonie Oheimgrube in der Nähe der 
Bahnſtation nieder. Nur dank dem baldigen Ein. 
greifen der Kattowitzer Berufsfeuerwehr, die von 

en Freiwilligen Feuerwehren Brynow, Jda- 
weiche, der Oheimgrube, der Kleophasgrube und 
der Hohenlohehütte in anerkennenswerter Weile 
mug tübt wurden, kam es zu feiner Kataſtrophe. 
Die 2 erlebte man jedoch bei den 
Rettungs- und Aufräumungsarbeſten, bei denen 
die Polizei auf dem Boden des Bluſzez eine 
Unmenge 17 


bände und kommuniſtiſche Zeiſchriften vorfand. 
Zwar war der Behörde die menue mior 


thandeniein, einer ſolchen 


ar Sejm, Marie Slon ö ak, 
kommuniſtiſchen Materials war 


eine 


s 


hat der in der Bergfreiheitſtraße 60 in 


22. Auguft 1934 


Die Entſchuldung der polniſchen Land wirtſchaft Rur noch polnische Währung 


Richtlinien für die Regierungsmaßnahme 


Während die bisherigen Maßnahmen zur Um- 
ſchuldung der Landwirtſchaft in Polen hauptſäch 
lich auf Friſterſtreckung der lungen 
ausgingen, wird nunmehr der Grundſatz einer 
Anpaſſu no dieſer Laſten an die tatſächlichen 
Zahlungs mögli 
geführt. Das Ausmaß der Aktion wird ſich nach 
der Größe der Wirtſchaft und nach dem Grade der 
Verſchuldung richten. 3 

Die kleinen Landwirtſchaften bis zu 
50 Hektar werden ohne Rückſicht auf die Höhe der 
Verſchuldung das Höchſtmaß der Entſchuldung ge- 
nießen. Die mittelgroßen irtſchaften 
unter 500 Hektar und in einzelnen Gebieten unter 
1000 Hektar werden, ſofern die Verſchuldung 
50 Prozent des Schätzungswertes nicht überſchrei⸗ 


tet, in etwas geringerem Ausmaß aus den Bi- 
wendungen der Aktion Vorteil ziehen. Den 
übrigen Wirtſchaften werden aus dem 


Staatsſchatze keinerlei Zuwendungen zu⸗ 
fallen, doch werden ſie bis zu einer beſtimmten 
Grenze der Verſchuldung von den Rechtswohl⸗ 
taten der beabſichtigten Geſetze Vorteile haben. 

Bei Behandlung der bei n 
tuten für langfriſtigen Bodenkredit (alo bor- 


Einbrecherbande dingfeſt gemacht 


Mit der Verhaftung des Njährigen Stefan 
Sieba aus Wielun und ſeiner Komplizen Adolf 
Dziedzic und Stanislaus Garsninſki aus 
CTzenſtochau ift der Kattowitzer Kriminalpolizei ein 
ehr guter Fang gelungen. Im Zuſammenhang 
mit der Feſtnahme dieſer Banditen wurden noch 
ein gewiſſer Valentin Janik, wohnhaft im 
Schlafhaus der Ferdinandgrube, und eine gewiſſe 
Franziska Kryſtka aus Bognutſchütz feſtgenom⸗ 
men, bei denen man eine Unmenge geſtohlener 
Waren beſchlagnahmen konnte. Bis jetzt hat man 
der Bande die Einbrüche bei Ruſecki in Qat- 
towitz-Hohenlohehütte, Alfred Hercki in Bis⸗ 
marckhütte, Artur Horn in Rybnik, bei Bata 
in Loslau, bei Herich in Tarndwitz, bei Frei ⸗ 


berg in Tarnowitz und bei Theodor Szuly in 
Rydultau nachgewieſen. es. 


Nachſüchtiger ſchießt 


Geſtern nachmittag brim ber SBiährine Jyſef 
Dlugajezyk in die Wohnung des Meter 
Grzegi in Brzentzlowitz, Landkreis Ratto- 
witz, ein und gab auf Gregi vier Revolver⸗ 


ſchüſſe ab, von denen einer Grzegi am Schul ⸗ 
terblatt erbeblich verletzte. Die Tat ver. 


de e ee e e 
be a { 
. Dt lags zu verantworten haben. a. 


Chorzow 
Stipendien für Hochſchüler 


Die Stadtverwaltung ARE ir w bat einen 
rößeren Betrag feſtgelegt, der al Stipendium an 
ade e cee vergeben wird. Die 
Auszahlung erfolgt zweimal im Jahre. „Die 
Beihilfen müſſen nach Beendigung des Stu- 
diums und nach erhaltener Anſtellung in Raten 
wieder zur ü n werden. Sie haben 
aber den großen Vorteil, daß ſie in einer Zeit 
der Not und zinslos EC werden. Außerdem 
ind von den Antra fe ern noch — 3 — Be- 
ingungen zu erriten; Die Eltern der Be- 
werber müſſen Bürger der Stadt Chorzow fein. 
Ihre Anträge müſſen bis Oktober bei der Shul- 
abteilung des Magiſtrats einlaufen. Die Ger 
ſuche haben das Geburtsdatum, den Wohnort, die 
Fakultät, Angaben über die Einkommensverhält⸗ 
nije der Eltern, die Beſcheinigung über die Mit- 
oſigkeit der Eltern, eine Beſcheini ung der 
Schulbehörde, ein Zeugnis der Hochſchule und ein 
Zeugnis über das letzte Examen zu enthalten. —b, 


Ein Säugling verhungert 


Dieſer Tage ſtarb in Chorzow auf der Stein⸗ 
vabe 21 das fünf Monate alte Kind des Arbeits⸗ 
oſen Wilhelm Müller. Wegen gewiſſer Ver- 
dachtsmomente wurde die Leiche ſezjert, wobei 
man feſtſtellte, daß das Kind buchſtäblich ver ⸗ 
ungert war, Müller ift ſchon feit acht 
ahren arbeitslos und hat eine Familie 
mit ſieben unmündigen Kindern zu unterhalten. 


* 

* Kinderfeſt des Hilfsvereins deutſcher Frauen 
Chorzow. Se Oberen deutſcher Frauen Chor- 
zow veranſtaltet Donnerstag, 23. Auguſt, 15 Uhr, 
im Garten des Volkshauſes, an der 3.-Mai⸗ 
Straße 5, ein Kinderfeſt für alle diejenigen 
Kinder, die von den Damen des Hilfsvereins be 
treut werden. Die Mitglieder des Vereins, ein- 
ſchließlich der Grurpe Hirſch, werden gebeten, 
zu der Veranſtaltung zahlreich zu erſcheinen. 

* 500 Zloty verloren. Einen ſchwexen Verluſt 

3 0 in Chorzow 
wohnhafte Stanislaus Ojciec erlitten, der auf 
dem Wege von Bismarckhütte nach Chorzow 1 
einen Betrag von 500 Zloty verlor. Es Han: 
elte fiH um Gelder einer Firma, bei der Metec 
beſchäftigt iſt. ; — 

„ Mißglückte Aufnahme ins Krankenhaus. 
Auf der Jagielloſtraße in Ehorzow wurde in der 
10. Abendſtunde ein Mann liegend und angeblich 


chkeiten der Landwirtſchaft durch⸗ 


in den Handelsbüchern 


Nach den neuen Beſtimmungen des Handels- 
geſetzes haben nach Ablauf dieſes Jahres alle 
Kaufleute und Gewerbetreibenden alle Handels⸗ 
vorgänge, die in den offiziellen Handelsbüchern 
zur Verbuchung gelangen, nur in polniſcher 
Währung zu verbuchen. Import- und Export⸗ 
firmen, die in verſchiedenen Valuten arbeiten, 
haben dieſe Valuten, entſprechend umgerechnet, in 
Zlotys zu verbuchen. Handels. und Induſtrie. 
firmen, die entgegen den neuen Beſtimmungen Bu⸗ 
chungen in anderer als polniſcher Währung vor⸗ 


nehmlich bei den Bodenkreditvereinen) aufgenom- 
menen Schulden treten in den Beſtimmungen des 
Konverſionsgeſetzes vom Dezember 1932 keine 
Aenderungen ein. Bei den in Staatsbanken 
der Verf langfriſtigen Krediten wird die 
Höhe der Verſchuldung zu beſtimmten Zwecken 
(wie Meliorationen, Kredite nach Naturkataſtro⸗ 
phen) einer Reviſion unterliegen und den realen 
Zahlungsmöglichkeiten angepaßt. Auf dem Ge- 
biet des organiſierten kurzfriſtigen Kredits wird 
für kleine und mittelgroße landwirtſchaftliche Be⸗ 
triebe die Zwangskonverſion . je 
Die Verzinſung wird auf 4 Prozent f tgejebt, 
die Zahlungen für kleine Wirtſchaften werden auf 
vierzehn, für große und mittelgroße auf zehn 
Jahre erſtreckt, wobei der Staat bei großen Wirt- 
ſchaften den Gläubigerinſtituien keine Zuſchüſſe 
aus dem Titel der Konverſion leiſtet. Der mitt⸗ 
lere und große Grundbeſitz erhalten das Recht, 
ihre Privatperſchuldung mit Pfandbriefen der 
Bodenkreditinſtitute abzuzahlen. 

Die landwirtſchaftlichen Schieds ämter der 
Woiwodſchaften werden ermächtigt, bei dieſen 
Konverſionen auf Pfandbriefe zu intervenieren. 


lehnt wird. 


Neue 100-Zloty-Scheine 


Mit der Herausgabe der neuen 100-⸗3loty⸗ 
Scheine ſeitens der Bank Polſki wird bereits 
in nächſter Zeit begonnen werden. Seitens der 
Schatzkammer der Bank Polſki haben die Zweig⸗ 
ſtellen der Bank in der Provinz bereits die neuen 
Scheine zur Zahlung der Septembergehälter an 
die Beamten überwieſen bekommen. Die neuen 
Noten, die ein ſehr geſchmackvolles Ausſehen 
haben, erinnern in ihrem Ausſehen an die frane 
zöſiſchen 500⸗Franken⸗Scheine. Die alten 100- 
Zloty⸗Noten bleiben weiter im Umlauf. —. 


Die Zahl der Rundfunthörer 
in Polen 


1 den Mitteilungen des erſten i 
des polniſchen Rundfunks betrug die der 
Rundfunkhörer in Polen Ende 1933 31 Di 


m. 


* Maſſeneinbruch in Schrebergartenlauben. 
In die in Chorzow IV befindliche Schreber- 
gartenanlage ſind Einbrecher eingedrungen, 
die zahlreiche Lauben erbrochen und 
verſchiedene Gegenſtände geſtohlen haben. Acht 
Schrebergartenbeſitzer haben nennenswerten Scha⸗ 
den zu tragen. b. 


Ple 
Tod unter dem Motorra 


Auf der Landſtraße bei Orzeſche fuhr der 
Kaufmann Franz Prochacz aus Zawiſcha 
mit voller Geſchwindigkeit in die Radfahrerin 
Hedwig Czogala aus Nowa Wies, die ſo 
unglücklich vom Rade ſtürzte, daß ſie einen 
Schädelbruch erlitt. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte nur noch den Tod des Mädchens 
feſtſtellen. Die Leiche wurde in das Knappſchafts⸗ 
lazarett nach Orzeſche transportiert. Schuld an 
dem Vorfall trifft die Tote ſelbſt, die unvor⸗ 
ſchriftsmäßig ausweichen wollte und 
direkt in das Motorrad hineingefahren iit. es. 


ii Zechbrüder bücher mifen eigens deze ichnet werben, Die 
kämpfen mit Meſſern 


Desinfektion hat auf trockenem Wege zu erfolgen, 
damit die Bücher nicht beſchädigt werden. 

In Weſolla, Kreis Plek, entſtand in einer 
Gaſtwirtſchaft zwiſchen mehreren Zechbrüdern 
nach einem ergiebigen Trinkgelage eine ſchwere 
Schlägerei. Im Verlauf der Schlägerei wurde 
dem 39jährigen Chriſtian Skolud die Schlag⸗ 
aber durchſtochen, der 34jährige Ludwig Haſch⸗ 
nik trug ſchwere Verletzungen an der Bruſt davon 
und der 21jährige Vinzent Haſchnik erhielt 
mehrere Meſſerſtiche an Armen und Händen. Alle 
drei mußten ins Krankenhaus nach Emanuels- 
ſegen geſchafft werden. Die Polizei nahm die 
beiden Haupttäter, Peter Jamroſy und Viktor 
Sroka feſt. 8 a. 


50 Jahre Cätilienverein 


leſſer Cäci⸗ 


Entwicklung der 
funkgeräte in den letzten fünf Jahren iſt folgende: 
1929: : 245900, 1931: 310 214, è 


Nach dieſen 
ich je 
00 Einwohner ein Radioapparat. 


Zwangsweiſe Desinfektion 
der Schulbücher? j 
Das polniſche Unterrichtsminiſterium hat einen 
Geſetzentwurf ausgearbeitet, daß die zwangs⸗ 
weiſe Desinfektion der Schulbücher, na⸗ 
mentlich jener Schulbücher, die in Antiquariaten 


Schwientochlowitz 
Steinſchlacht auf der Straße 


Auf der 3.⸗Mai⸗Straße in Scharley er- 
eignete ſich am Montaa abend ein ungewöhnlicher 
Zwiſchenfall. Die beiden Bendziner Bürger 
Bulla und Scheier begegneten fih auf der 
Straße und gerieten in einen Wortwechſel. Plötz⸗ 
lich griff der erregte Bulla nah Steinen und 
ſchleuderte fie gegen Schejer. Sch. erlitt dabei er ⸗ 
hebliche Kopfverletzungen und brach 
zuſammen. Die Polizei lieferte ihn ins Schar⸗ 
leyer Krankenhaus ein. Bulla wurde nach der 
Wache geſchafft. h. 


In dieſen Tagen begeht der Pleſſer Ca“ * Freitod. Wå ich bi 
lienverein das Feſt feines fünfzigjährigen Die e 297 
Beſtehens, das in der Parodie, ganz beſonders pon der Janasſtraße 


21 für einige Zeit aus der 
Wohnung entfernten, hat ſich € am Montag 
abend an der Türklinke erhangen. S. hat 


unglückliche Tat in einem Zuſtand geiſtiger 
tung verübt. Er li z pei 


aber unter den deutſchen Katholiken, 
Widerhall findet. Der Pleſſer Cäcilienperein 800 
treu ſeiner Berufung gedient und gewirkt und ſich 
weit über die engeren Stadtgrenzen hinaus An ⸗ 
erkennung und Lob erworben. 

Als offizieller Feſttag iſt der 2. September 


auserſehen worden. Bereits am Vortage wird 
man in einem feierlichen Reguiem der verſtor⸗ 


1 tt jeit längerer 
an einer ſchweren Nervenkrankheit. 


Lublinitz 


benen Mitglieder gedenken. Am Feſttage ſelbſt iit * j 0 
ber beitgotteshtent mm 9 Uhr in drl apren amp ai Oaa arail © dmer 
Pfarrkirche, der durch die Teilnahme des Cäcilien-[Herbrecher Vinsent Gwozds aus Naklo 


vereins St. Barbara aus Chorzow unter Leitung 
von Georg Stanitzek verſchönt werden wird. 
Am Nachmittag, um 4 Uhr, findet dann im 
Pleſſer Hof die Feſtverſammlung ſtatt, die 
ein überaus gutes muſikaliſches Programm auf- 
weiſt. Die Feſtrede wird durch Re igionslehrer 
Profeſſor Dyhllus gehalten. Die vereinigten 
Chöre St. Barbara Chorzow und der Pleſſer 
Eäcilienchor fingen zum Schluß den Feſtgeſang: 
„Der Herr iſt ig.“ Am Abend findet im 


bei Tarnowitz iſt in dieſen Tagen aus dem 
Lublinitzer Gerichts Fängnis auf bisher unge 
klärte Weiſe entwichen. —bk. 


der Schmuggel blüht 


Im zweiten Quartal 1934 haben die ſchleſiſchen 
Grenzbehörden insgeſamt 6152 Perſonen 
mit i 75 . . ‚Die ton « 
nahmten Schmuggelwaren weiten einen bon 

Pa Außerdem 


Pleſſer Hof ein Familienabend ftatt. —m. etwa 760000 Zloty auf. wurden 
; Be Gremat aa e hee befußten. Die e 
ie Grenze zu ü reiten n. Die 
Tarnowitz r nimmt 1 KEAL 1 5 N 2 
Tr 3% ar i männif ntern 
* Berjammlung der Kriegsbeſchädigten und ber Abgabe 9 Stempelftenern bit: 8 


interbliebenen, Am Montag fand im kleinen 

ale des Volksheims die fällige M 
verſammlung des Verbandes Deutſcher 
. und Hinterbliebener ſtatt, zu 
der auh der Verbandsvorſitzende, Direktor Kok ⸗ 
terba, erſchienen war. Eingangs der Verſamm⸗ 
lung wurde dem verſtorbenen Reichspräſidenten 
von Hindenburg ein ſtilles Gedenken ge⸗ 
widmet. Nach Erledigung einiger Tagesfragen, 
woran fih eine freie Aussprache anſchloß, 
die Verſammlung ihr Ende. 


bei einer A von Handelsfi 
in Höhe ae SPT 900 Ge e 
denen die geſetzmäßigen 

nicht entrichtet waren. 


Durch eine Verfügung 

3 W z tal tr: $ 

r r gebräuchlichen italieniſchen 
erklärt n t tent e 


nehmen, laufen Gefahr, daß ihre Buchführung 
ſeitens der Finanzämter und Behörden abge⸗ 


i e 
ahl der angemeldeten Rund- 


Des infizierte Schul ⸗ 


Stempelſtenern 
h p a 5 


des britiihen Gouver⸗ 
neurs von Matta ift die malteſiſche Sprache zur 
Geri m el 


Em 


Scheinwerfer 


Wohnungselend 
in Sowjet-Rußland 


Ueber dieſes ſchon mehrfach erörterte Thema 
en wir eine intereſſante kritiſche Darlegung 
der „Neuen Züricher Zeitung“. Wir entneh⸗ 
men dieſem Blatt die folgenden Ausführungen: 

„Die Sowjetpreſſe klagt lebhaft darüber, daß 
die Leiſtung der ruſſiſchen Arbeiter noch 
immer ſtark hinter den Voranſchlägen zurück⸗ 
bleibt. Neben der ſchwierigen Ernährungslage 
ip es vor allem die kataſtrophalen 

ohnverhältniſſe in den Induſtrierevie⸗ 
ren, auf die der Mißerfolg aller Maßnahmen zur 
Hebung der Arbeitsleiſtung zurückgeht. Der Mr- 
beiterwohnungsbau bleibt Jahr für Jahr erheb- 
lich hinter den Voranſchlägen zurück, ſo daß die 
verfügbare Wohnfläche in den Induſtriezentren 
viel langſamer zunimmt als die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter. Trotz allen „Kampagnen“, Be⸗ 
ſtrafungen und Dekreten iſt auch in dieſem Jahr 
keine Beſſerung zu verzeichnen. Das erſte Quar- 
tal 1934 wies ſogar eine weitere Verlangſamung 
des Tempos der Bauarbeiten auf. Die für den 
Arbeiterwohnungsbau zur Verfügung geſtellten 
Mittel werden vielfach nicht ausgenutzt, weil es 
an Baumaterialien und Arbeitskräften fehlt. 
Ueberdies wird der Arbeiterwohnungsbau plan ⸗ 
los betrieben. 

ielleicht noch ungünſtiger ift der Umſtand, 
daß die in den letzten Jahren errichteten Arbeiter⸗ 
wohnhäuſer zum großen Teil unſachgemäß 
und aus ſchlechtem Material erbaut 
worden ſind. Der Wohnungsmangel zwingt die 
Arbeiter, in dieſen halbverfallenen, vielfach ſogar 
nur halb fertiggeſtellten Häuſern wohnen zu blei⸗ 
ben. Die Zuſtände find nach den Schilderungen 
der Sowjetpreſſe vielfach grauenhaft. So 
wird aus Weißrußland gemeldet, daß dort in den 
neuen Arbeiterhäuſern noch keine Heizung, keine 
Waſſerleitung und keine Kanaliſation vorhanden 
iſt. In den Arbeiterwohnheimen iſt die Lage 
noch ſchlimmer; dort herrſchen Ungeziefer 
und Schmutz, überdies fehlen Toiletten. Sogar 
die Räume der Kinderkrippen verſchiedener 
Fabriken müſſen zu Wohnzwecken verwendet wer- 
den. Die Wohnungen und Arbeiterkaſernen ſind 
fürchterlich übervölkert. Die Zuſtände in Mos⸗ 
kau find keineswegs beſſer. Das Arbeiterwohn⸗ 
heim der Sanarſki⸗Textilfabrik in Serpuchow 
ſchildert die Sowjetpreſſe als eine der hygieniſch 
rückſtändigſten Arbeiterkaſernen des Gebiets: 
Schmutz und Waſſerpfützen in den Küchen, Waid 
räumen und Toiletten ſind an der Tagesordnung, 
die Kochherde find ſeit längerer Zeit nicht in- 
ſtandgeſetzt, die Oefen haben Riſſe und rauchen, 
die Kanaliſationsanlagen werden nicht geſäubert, 
die Hänfer der Arbeiter find von Müllbergen 
umringt, der Schmutz dringt in die Wohnun⸗ 
gen ein, die Arbeiter können wegen des Ge- 
ſtanks nicht einmal die Fenſter öffnen. 

Im Textilgebiet Jwanowo wohnen die Ar- 
beiter ſeit Jahren in Häuſern, die noch immer 
nicht fertiggeſtellt worden ſind. Im Winter 
herrſchten in den Wohnräumen höchſtens 5 Grad 
Wärme; da eine Waſſerleitung nicht vorhanden 
ift, müſſen die Arbeiter z. B. in der Stadt Rob- 
nit Waſſer aus dem Fluß holen. 

Das Wohnheim der Arbeiterinnen in No- 
ginſk wird wie folgt geſchildert: ; 

Es herrſchen ſtändig Kälte und Feuchtigkeit, 
von den Wänden fließt das Waſſer, 
es fehlt an Inventar, auf vierzig Inſaſſen ſind 
nur zwei Hocker vorhanden, Brot und andere 
Lebensmittel liegen auf den Betten herum, da 
Schränke nicht vorhanden ſind, es fehlen Teekeſſel 
und heißes Waſſer, die Waſchbecken funktionieren 
nicht. Aus Wjatka (Nordoſtrußland) wird gemel- 
det, daß dort die Bauarbeiter „bis zu den Ohren 
in Schmutz“ wohnen müſſen. Die Fenſterſcheiben 
find eingeſchlagen und durch Bretter und Qum- 
pen erſetzt. Bettwäſche und Bettdecken ſind nicht 
vorhanden, die Arbeiter ſchlafen zumeiſt in ihren 
Kleidern. Im Ural- und im Wolgagebiet, vor 
allem in Stalingrad, wohnen ſehr viele Arbeiter 
noch immer in Lehmhütten. Da die Ar- 


Programm des Neihsienders Breslau 


Mittwoch, den 22. Anguſt 
6.25 Morgenkonzert (Schleſ. Gau-S: 
10.10 Schulfunk: 7805 pan. Seele: O 
11.45 Bauer, hil 
12.00 Gletwib: 


15.30 Elternſtunde: Kind und Taſchen 

16.00 Hamburg: Militärmuſik 

17.35 Liederſtunde. Hanna Sattler (Alt) 
nk berichtet 


18.05 Der 
1620 85 Bluse eue Bücher für 


Standarten erzäh 


19.00 Köln: Anterhaltungskonzert (Kleines kor r 
Arzberg vom ture efter) 
20.10 Frankfurt a. M.: D Unjere Saar 
der jungen Nation 


20.00 Frankfurt a. M.: 


20.30 Deutſchlandſender: Stun 
21.00 Gerhard Hüſch ſingt Lieder von Yrjö K 


Donnerstag, den 23. Auguft 
6.25 Köln: Morgenkonzert 
8.10 Unierhaltungstonzert auf © Tatter 
10.10 Gleiwitz: Schulfunk: Die S 


12.00 Mi 
13.45 Unterhaltungs konzert (Landesmufikerſ 
15.10 Siegfried Scholtiſſel: Paddeln und Sege 
15.20 zu en resgrunde. 
15.30 Kin - Was wir in 


honie⸗Orcheſter) 
reußen 
den deutſchen Eiermarkt verbeſſern! 
ittagskonzert (NS BO.⸗Orcheſter) 
13.45 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (NS BO.⸗Orcheſter) 
15.10 Theodor Larſen: 5 La Eſtanzuela 

9 A 


jotoamateure 
8.35 Was uns die ee ſchleſiſcher Fahnen und 


ilpinen 
22.45 Deutſchlandſender: Oskar Jooſt ſpielt zum Tanz 


1.45 Dr. J. König: Die N rero W: wirtſcha 

11. r. J. König: Die Neuregelung artoffel 

slonzert 1 Hat Sg * 
muſiker leſien) 


In 
Erzählung von A. Dreßler 
der Iſtunde fingen und 


Kundgebung des NG. Bundes 
Deutſcher Technik in Ratibor 


Ratibor, 21. Auguft 
Für die re des NS. Bundes Deut- 
ſcher Technik, Gau Sch 1 8 war eine Anſprache 


von Gauleiter und rpräſident Helmuth 
Brückner N die jedoch ausfallen 
mußte, da der Gauleiter dienſtlich abberufen 


Oderſtrombaudirektor 5 rangius, Breslau, 


geb einleitend einen Ueberblick über die 
euorganiſation der Techniker. Alle 
Volksgenoſſen, auch die Techniker, müßten alle 


Arbeit in den Dienſt der Heimat 
ſtellen. Schuld am Zuſammenbruch des techniſchen 
Zeitalters trage nicht der Techniker, ſondern das 
internationale Kapital, das die Ted- 
nik dazu benutzt habe, Zins und Rente aus 
den techniſchen Errungenschaften zu ziehen. Im 
Dritten Reich gelte es, die Technik in den 


S 
Dienst des Volkes zu ftellen und dem Füh⸗ 
r 
Wirtſchaft. 


Gauamtsleiter Caſpar, Berlin, ſprach über 
„Weshalb Staat und Wirtſchaft im liberaliſtiſchen 
eitalter zuſammenbrechen mußten“ und über den 
euaufbau des Staates und der Wirtſchaft durch 
den Nationalſozialismus. Stellen, die die Auf- 
aben des Führers löſen zu helfen hätten, jeien das 
Amt für Technik und der N und 
Deutſch í 3 
Techniker müfle die Führung in der Wirt- 
chaft übertragen werden. Ueber den Techniker 
ei es möglich, die 


es Wirtſchaft mit dem national - 
ozialiſtiſchen Gedankengut zu durchſetzen. Die 


er Technik. Der Technik und. dem 


1 führte zur Verfilzung mit 
em internationalen Kapital, die wiederum den 
e der Weltwirtſchaft nach fidh zog. 
Der enen wolle die deutſche 
Wirtſchaft daraus a und eine na- 
tionale Wirtſchaft aufbauen. 


Erſt nach den vier Jahren, die der Führer ver⸗ 
langt habe, um die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. 
beginne der Wiederaufbau der deutſchen 
Wirtſchaft. Die zwei erſten N die der 
deutſche Techniker an dieſem ederaufbau zu 
leiſten habe, ſei die Mobiliſierung der 
Energiewirtſchaft und die Förderung 
der Siedlung. 

Die Führung der Wirtſchaft müſſe in einer 
Hand 2 7 werden, fo wie die politiſche Füh⸗ 
rung bereits in der rd ‚von Adolf Hitler 
liege. Das Amt für Technik habe den Einbau 
der Technik in die Wirtſchaft durchzu⸗ 
führen. Wenn einmal die Arbeitsloſigkeit bis zu 
einem gewiſſen Grade behoben ſei, werde man 
daran gehen, die Konſumkraft des Volkes zu 

eben. An den großen Aufgaben könne jeder 

irtichaftler mitarbeiten. ſofern er national ⸗ 
ſozialiſtiſch denken lerne. 

„Die augenblickliche Rohſtoffkriſe. die 
künſtlich von außen herbeigeführt worden. fei, 
werde der Nationalſozialismus ebenſo überwinden 
wie er alle anderen bisherigen Schwierigkeiten 
aus e geräumt hat. 
tagung bes ME Bundes Deuiſcher Tech, 
gung Bu utſcher Technik, 
Gau Schleſien, ſtatt. f 


beiterkaſernen nicht bewacht werden, fo werden] „Itzenrlitz“⸗Grube aber zunächſt einmal nahdrüd- 
den Arbeitern Kleider und Lebensmittel ſtändig] lich an ihre Pflicht erinnert, ſich zur Beteili- 


geſtohlen, fremde Elemente niſten ſich in den 
Arbeiterheimen ein. Raufereien, Saufereien und 
dergleichen ſind an der Tagesordnung. 

Immer wieder ſtellt die Sowjetpreſſe feſt, daß 
die Parteiinſtanzen, Behörden und Gewerkſchafts⸗ 
organe ſich gegenüber dieſen Mißſtänden paſſiv 
verhalten und daß alle Klagen der Arbeiter un- 
berückſichtigt bleiben. Sogar vor den Bade- und 
Bedürfnisanſtalten in verſchiedenen Städten muß 
Schlange geſtanden werden, da Bade- und 
Toilettenräume in den Arbeiterhäuſern fehlen.“ 


Dieſe Darlegungen ſind ein Beweis dafür, in 
welchem Umfange das Sowjet⸗Syſtem gerade auf 
dieſem wichtigen Teilgebiete der Volksgeſundheit 
verſagt hat. 


Der französische 

Grubenraubbau im Saargebiet 

Im Saargebiet Herricht tiefe Erregung ber 
ein Vorkommnis auf der Grube „Ißenplitz 
bei Heiligenwalde. Dort waren durch Zubruche 
gehen einer Strecke 40 Bergleute abgeſchnitten 
worden. Die Rettungsma konnten die 
40 el: zwar ſämtlich eien, aber die 
Unruhe dauert an, weil der Unfall ganz un- 
bel en und Br 
Raubbau wfirhren ift, franzö⸗ 
ſiſche ———— betreibt. 


Kennzeichnend iſt in dieſem Falle, daß der 
Sicherheitsmann mbesok die terien Verhält- 
niſſe auf der Strecke gemeldet und auf die Qe- 
bensgefahr hingewieſen hat, ohne daß auch 
nur das geringſte zur Abhilfe unternommen 
wurde. Es zeigt fih hier auch wieder, daß der 
franzöſiſchen Gruben verwaltung die 
Sicherheit der deutſchen . 
arbeiter nichts gilt, und daß fie nur be⸗ 
Be ift, in der kurzen Beit, in der fie noch das 
Nutzungsrecht „ möglichſt viele Vorteile 
herauszuſchlagen und Deutſchland 
u ſchädigen, 8 kann. Nach der Rück- 
kehr der Saar zum Reich wird über den Rück ⸗ 
kauf der Gruben verhandelt. Dabei werden die 
Verwüſtungen, die die unſinnige franzöſiſche Wirt- 
ſchaft in den Bergwerken angerichtet hat, auch mit 
in u geſtellt werben müſſen. Die T. 
Me 


länder im Reich werden durch den Vorfall auf der 
16.00 
1735 Milli Bauer: Berufstäti 


17.55 Kurt Ma 


Germaniſcher Eigentu 


19.00 Stuttgart: Eine bunt 


22.45 Kiel: Unterhaltun 
23.30 Bremen: Nachtmu 


, — 17.15: Soliſtenkonzert. — 18.00; 


22.15: Tanzmuſik aus Warſchau. 


tegenyals: Kurkon SA.⸗Standarte 23, Neiſſe) 
Ni 810 it und Mutterſche IK) 
aus den Kofomotteelferungswert lei 
0 run 
18.15 Wilh. Scheuermann: Die ur 1 92 


20.10 Königsberg Mbenbion 805 toren 

a > nior ts 

22.00 Görbersdorf im = 20 
it 


Kattowitzer Sender 


Mittwoch, den 22. August 


12.10: Populäre Muſik. — 13.00: Mittagsberichte. — 18.05: Konzert. 
— 16.00: Leichte Muſik. — 17.00: Vortrag über Antonio Stradivarius. 


läres Konzert. — 18.45: Legionserinnerungen. — 18.55: Verſchiedenes. 
— 19.00: Ueber Schleſiſch⸗Tſchechiſche Literatur. — 19.15: Schallplatten · 
konzert. — 19.50: Sportberichte. — 20.00: Auserwählte Gedanken. — 
20.02: Feuilleton. — 20.12: Leichte Muſik. — 20.50: Abendberichte, 
Zapfenſtreich, Programmdurchſage. — 21.12: Soliſtenkonzert. — 22.00: 
Abſchnitte aus dem Buch: „Leute, die noch leben“, von Holicza. — 


ft | Donnerstag, den 23. August 

12.10: Konzert. — 18.00: Mittagsberichte. — 13.05: Kinderſtunde. — 
18.20: Muſik. — 16.00: „Der ſpezielle Sichtpunkt“, muſikaliſches Hör ⸗ 
ſpiel. — 16.45: Leichte Muſik. — 17.00: Plauderei: Der ſchleſiſche Gärt- 
ner. — 17.15: Rammermufil. — 18.00: Vortrag: „Die weiße Gardine“. 
— 18.15: Vortrag. — 19,15: Sportfeuilleton. — 19.80: Tanzmuſik aus 


gung an der Abſtimmung bereitzuhalten. 


Die / Horgenvosf- funkt 


Der Wiener Univerſitätsprofeſſor Dr Hu⸗ 
gelmann, der in Zuſammenhang mit den Er- 
u vom 25. Juli verhaftet worden war, iſt 
im mmis in Kloſterneuburg in den 
Hungerſtreik getreten. 1 ; 


Im Wien beging der Profeſſor der Metallur- 
gie Dr Paul Ludwik Selbſtmord durch Gin- 
atmen von Leuchtgas. Er war rettungslos krank. 
Er führte über ſeine Eindrücke genau Buch, und 
zwar bis zum Schwinden des Bewußtſeins — eine 
Stunde, nachdem er den Gashahn geöffnet hatte. 

Si 


q 


TOE 


5 


die ſich zur Zeit auf einer großen Konzertreiſe 

durch deutſche Städte befindet, traf auf dem An⸗ 

halter Bahnhof in Berlin ein. Eine Ehrenkom⸗ 
nie des Kyffhäuſerbundes unter dem Ober⸗ 

ührer des Bundes, Oberſt Reinhardt, hatte 

ich mit 120 Fahnen und 300 Mann auf 
nfteig zur Begrüßung eingefunden 

* 


Die Vereinigten Staaten von Nordamerika 
find der Internationalen Arbeitsorganiſation bei- 
getreten. 


* 


Bei Benag gio verlor der Fabrikant Carlo 

Stoppa aus Mailand, als ihm Waſſer beim 

Schwimmen in die Ohren gedrungen war, jeden 

Drientierungsſinn und ſchwamm 10 Stunden im 
e, ohne wieder ans Ufer kommen zu können. 

Ein Fiſcher wurde in letzter Sekunde auf ihn auf- 

* Erſt nach 30 Stunden war Stoppa wie- 
norm 


dem 


: XR > 
Der Kolibri ift aus feiner Stellung als klein 
i Vogel der Welt verdrängt. Der Zoologe Dr. 
Wettmore hat auf Hawai eiten noh tler 
neren, kaum bienengroßen Vogel entdeckt, 
der beſtimmt kein Infekt ift. 


motive ift trant (Funtsertät 


iederauferſtehung des Odals 


t 
t i 
je dieer (Domdar) 


Bücher und Wiſſen. — 18.15: Popu- 


e PORN tilini e e e ‚|wintet bei Spandau aus, Feuer 
die berühmte amerfkaniſche Sronttämpferfüpelle j T 


40: Kindergymnaſtik. — 10.10: Deu 
10.50: Fröhlicher Kindergarten. — 15-40: 
18.35 Der junge Sanderhofbauer kehrt heim u. andere Novellen fee zum Deutſchtum auch in deiner Sprache. — 17.50: Zeit 


ließend Wetterbericht 
5 is de eipalehriftrumesitefle. 


9.00: Die deutſche Sprache als Zeugnis 
und Dmae mulhe — 9.40: Hausmirtidaftli te 
1 He fe 10.50: Shultumn de 11209 Curd. 
N 
ke 05 Bekannte ppan d. Haag — 18.40: 


onie⸗Konzert. — 
2.30: Meertelſtunde Funktechnik. 
— 23.30—0.55: D 
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Geldranb in Brootipn 


Räuberbande plündert Panzerwagen aus 
457 000 Dollar geraubt 
(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork. 21. Auguſt. Die New-Norker 
Vorſtadt Brooklyn war am Dienstag der 
Schauplatz eines nicht alltäglichen Banden. 
überfalles auf einen Geldtrausport. 
Fünfzehn mit Maſchinenpiſtolen bewaff⸗ 
nete Räuber umzingelten einen Panzer 
wagen, als dieſer vor einer Fabrik vorfuhr, um 
Lohngelder abzuliefern. Die Verbrecher piel 
ten den Fahrer und zwei bewaffnete Begleiter in 
Schach. warfen die Geldſäcke mit einem Inhalt 
von 457 000 Dollar in ein bereitſtehendes Anto 
und entkamen unerkannt. Einen Geldſack 
mit 29 000 Dollar ließen fie „nerjehentlid“ 
zurück. Die Polizei nahm die Verfolgung der 
Banditen mit 20 Kraftwagen auf. 


Kommuniſtiſche Landesverratspläne 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Auguſt. Vor dem 6. Strafſenat 
des Kammergerichts begann ein umfangreicher 
Prozeß gegen A kommuniſtiſche Funktio- 
näre, gegen die in Zuſammenhang mit den Er- 
mittlungen nach den Mördern des im Jahre 1932 
in der Kolonie Felſeneck von Kommuniſten er⸗ 
mordeten SA.⸗Truppführers Prof. Schwarz 
ein Verfahren eingeleitet worden war. 

Im Verlaufe dieſer Ermittlungen hatte die 
Polizei umfangreiche Waffenlager in 
der Gegend von Reinickendorf entdeckt, die Ma- 
ſchinengewehre, Maſchinenpiſtolen ſowie zahlreiche 
Karabiner und Munition umfaßten. Bemerkens⸗ 
wert iſt, daß einer der Angeklagten in der Vor⸗ 
unterſuchung ausgeſagt hat, die KPD. habe ge- 
plant, mit dieſen rieſigen Waffenlagern in einem 
Kriegsfalle der deutſchen Armee in den Rücken zu 
fallen, um Störungsaktionen durchzuführen. Ein 
anderer Angeklagter ſagte aus, auf ſeine Frage, 
wie er am beſten nach Rußland kommen könne, ſei 
ihm erwidert worden, er müſſe einen ihm bezeich⸗ 
neten Nationalſozialiſten ermorden, 
dann würden ihm Auto und Paß für feine 
Flucht zur Verfügung geſtellt werden. 


Rieſenbrand 
in einer Motorbootwerſt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 21. Auguft. Ein Rieſenbrand brach 
Montag in einer in Saat- 
anſcheinend durch Funkenflug hervoraerufe — 
wurde, brach in den Arbeitsräumen der Werft 
aus und griff in kürzeſter Zeit auf den Boots⸗ 
ſchuppen über, in dem es in den zahlreichen 
Booten und an dem Holzwerk der Bootsbeſtände 
reiche Nahrung fand. 15 wertvolle Boote 
wurden ein Raub der Flammen. Die Flammen 
griffen ſogar auf die umſtehenden Bäume 
über. Auch die Arbeitsräume mit wertvollen 
Maſchinen wurden vollkommen vernichtet. 
Schließlich ſtürzte das geſamte Gebäude mit 
Toſen ein, ſodaß von der geſamten Werft nur 
noch ein Gewirr an verkohlten Reſten 
übrigblieb. 


Schwediſche Eiſenhütte abgebrannt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Stockholm, 21. Auguſt. Die größte und eine 
ber älteſten Temper⸗Eiſenhütten in 
Nordeuropa, die Hellefors⸗Näs- Hütte, 
in der Nähe von Eskilſtuna, etwa 90 Kilometer 
weſtlich von Stockholm, iſt in der Nacht von einer 
verheerenden Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht worden. Die ganze Wide die Temper⸗ 
halle mit ihren koſtbaren Maſchinen und die Ge⸗ 
ſchäftsgebäude find ab geb rann: In der lepe 
ten Zeit beſchäftigte die Hütte 500 Arbeiter. 


am 


— 


Programm des dentihlandienders 


Mittwoch, 22. Auguſt. 


dwirtſchaft. — 19.00: Preiss 

„Wer kennt dieſes Buch?“ 

Unſere in x en — 
[3 ur e 

en Nation. s ea 00: 

auen. — 22.25: Das 


us der Geridenl des Me ern vom Stein. — 23002400. 
nz. s 


: Sta 
bem Dberialgberg, =" 1730: Fele 


deutſche Rundfunkbaſtler er Auen . 


A nd 
t um Handbreite! — 19.00: Halali! Ja eutſchla x 
latein. rt Bei den Mädels von e Tr ae Jä 1 


21.00: Der ik. lchlandjender erinnert. À ö 


ie beften. Tanztapetien z De nächtliche Sieb 


Br EEE TEE Te Zu PERLE 


dem Café Gaftronomja in Warſchau. — 19.50: Sportberichte. — 20.00: 
Auserwählte Gedanken. — 20.02: 
Muſik. — 20.50: Abendberichte, 
21.12: Populäres Konzert. — 22.00: Wahrheit der Wiſſenſchaft.— 
22.15: Tanzmuſik. 25 


Schallplattenkonzert. — 20.12: Leichte 
Zapfenſtreich, Programmdurchſage. — 


Miniſterpräſident Göring über die Wahl 


Die drei Gruppen der „Nein“-Sager 


Berlin, 21. Auguſt. In einer Unterredung 
mit einem Schriftleiter der DA g. äußert ſich 
der Preußiſche Miniſterpräſident Göring über 
den Ausgang der Volksabſtimmung: „Miniſter⸗ 
präſident Göring“, ſo heißt es einleitend, 
-hat die Folgen des in der vergangenen Woche 
erlittenen Autounfalls überraſchend gut über⸗ 
ſtanden. Seine Worte waren von dem ſprühen⸗ 
den Geiſt und der Energie getragen, die 
das deutſche Volk an dem erſten Mitkämpfer des 
Führers liebt und achtet und bie feine Feinde 
mit Recht fürchten.“ 

„Dieſes Ergebnis“, jo erklärte Minifterprä- 
ſident Göring, „ift für uns nicht über- 
raſchend gekommen. Welcher Staatsmann 
kann ſich rühmen, das ganze Volk aus 
freiem Willen in ſolcher Einmütigkeit 
binter ſich zu wiſſen, die tatſächlich in der Welt⸗ 
geſchichte ohne Beiſpiel ift? 

Wie kleinmütig müſſen ſich demgegen⸗ 
über jene 10 v. H. R pr 9 
men, die ſich aus irgendwelchen Gründen außer⸗ 
halb der Volksgemeinſchaft geſtellt haben. Genau 
fo enttäuſcht werden aber auch jene bös willi⸗ 
gen Betrachter Deutſchlands im Ausland 
werden, die glauben, an dieje 10 v. H. irgend⸗ 
welche Hoffnungen knüpfen zu können. 
Selbſtverſtändlich werden wir den Gründen mit 
aller Genauigkeit nachgehen, die jene 10 v. H. 
— Volkes veranlaßt haben, am 19. Auguſt 
ablehnend zu ſtimmen. Im übrigen iſt unſere 
Einſtellung aber die folgende: 

„Die Nein⸗Sager find zunächſt wohl in den 
Schichten zu ſuchen, die fh 


nicht verſtanden 


fühlen und die aus Uebergangsmaßnahmen, die 
hart, aber gerecht ſind, ihr Geſamturteil geben 
zu müſſen glauben. Sie werden eines Tages 
ihren Irrtum einſehen, überzeugt durch die Qei- 
— Nez den endgültigen Erfolg der national- 
ozialiſtiſchen Regierung. 

Einen nicht kleinen Prozentſatz der Nein- 
Sager werden weiter diejenigen Perſonen ſtel 
len, die zwar genau erkannt haben, welche 
großen Ziele der Nationalſozialismus ver- 
folgt, die jedoch aus 


eigenſüchtigen Gründen f 


andere Ziele verfolgen zu müſſen glauben als 
wir. Dieſe Kreiſe der Bevölkerung werden ſich 
eines Tages ebenfalls eines Beſſeren belehren 
laſſen müſſen, oder aber fie werden aus Miters- 
ſchwäche von der Bildfläche verſchwin⸗ 
en. - ah ve 


gerim 


einfach unbelehrbar oder gar böswillig 


ſind. Solche Leute gibt es immer und 
überall in der Welt. Wir werden ſie nicht 
dafür beſtrafen, daß ſie mit Nein geſtimmt haben. 
Sie mögen es ſich aber geſagt ſein laſſen, daß 
wir es auf keinen Fall dulden werden, wenn ſie 
mit ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der 
nationalſozialiſtiſchen Stagtsführung irgendwie 
und irgendwann im Bolle Propaganda 
treiben. 

Gewiß werden bei der einen oder anderen 
prope des öffentlichen Lebens immer ver» 
chiedene Anſchauungen möglich fein. 
Wir wünſchen offene ehrliche Kritik bei 
all den ſchwierigen Fragen, die der Neuaufbau 
unſeres Staates ſtellt. Kritik aber darf nur der 
ausſprechen, der bereit und in der Lage iſt, 
Beſſeres zu leiſten und * i dene 
unter Beweis geſtellt hat. Die Kritik findet 
ihre Grenze an den lebenswichtigen gros 
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Die dritte Gruppe find die, die, zahlenmäßige 
g. N 


[Telegraphiſche Meldung) 


ßen Fragen der Nation, die allein der Führer 
rl 


Vor unſerem Führer Adolf Hitler 
ſchweigt alle Kritik. 


Wenn der Führer befiehlt, dann hat jeder 
Mann bedingungslos zu folgen und zu gehorchen, 
wer immer er auch ſei. 

Der Führer hat allen 5 ſeine Hand 
hingeſtreckt und den heißen Willen zur Ver 
ſöhnung in ſeinem Aufruf vom 20. Auguſt 
erneut ausgeſprochen. Ich weiß, daß dieſes große 
Ziel in kurzer Zeit erreicht iſt. Ein beſon⸗ 
ders erfreuliches Anzeichen hierfür bietet meines 
Erachtens die Tatſache, daß das Wahlergebnis 
gezeigt hat, 


PR 


— . 


wie unerſchütterlich gerade unſere deut: 
ſche Arbeiterſchaft treu zu Adolf Hitler 


ſteht. 90 Prozent des deutſchen Volkes haben 
fiH ſtolz zum Führer des Reiches bekannt, fie 
eben dem Führer die Kraft, das Deutſche 
Reich zum Aufſtieg zu führen.“ 


An Stelle des wegen Erreichung der Alters⸗ 
grenze in den dauernden Ruheſtand getretenen 
Präſidenten Kiſſel iſt der bisherige Miniſte⸗ 
rialdirektor bei der Vertretung Württemberg in 
Berlin, Dr Rudolf Widmann, zum Präſiden⸗ 
ten des Reichsaufſichtsamtes für Privpatverſiche⸗ 
rung ernannt worden. 


Der Führer hört die erſten Wahlergebniſſe in ſeinem Garten. 


Der Führer mit ſeinem Adjutanten Brückner (links 


und 


im Hintergrund) 


Juſtizminiſter Kerrl (mehta) läßt ſich von Reichsminiſter Dr Goebbels die 
eviten Wahlergebniſſe mitteilen. 
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Berliner Börse 21. August 1934 
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Beuthener in Koblenz 


Zur Saar⸗Treue⸗Kundgebung 
(Telegraphiſche Meldung) 


Koblenz, 21. Auguft. Im Laufe des 
Dienstag⸗Nachmittag trafen aus Dorta 
mund, Berlin und Beuthen die 
erſten Saartreuefahrer in Son 
derzügen in Koblenz ein. Die Gaupropa ; 
gandaleitung und zahlreiche Helfer nahmen 
ſich ſofort der Volksgenoſſen an und führten 
fie zum früheren Train⸗Depot in Koblenz ⸗ 
Lützel, wo Unterkunft hergerichtet 
worden iſt. 


Der Führer auf dem Oberſalzberg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berchtesgaden, 21. Auguſt. Reichskanz⸗ 
ler Adolf Hitler traf auf dem Oberſalz⸗ 
berg bei Berchtesgaden ein. Bevölkerung und 
Sommergäſte begrüßten ihn begeiſtert. 


Die Schwediſche Regierung a: 2 iig 
i „Sonderkonto 


Schbebiſche Anbau bei ber Delden Reiche 
ediſchen ank bei der Deutſchen Reichs⸗ 
bank auf 2 Millionen RM. zu beſchränken, ange- 
nommen. = 


Die bekannte engliſche Rekordfliegerin Amy 


Molliſon⸗Johnſon it als erſte weibliche 
Flugzeugführerin in den Luftverkehr der 
Linien zwiſchen London und Paris getreten. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose Auszahlung eee eee, 
auf Geld Brief | Geld | Briet 
Aegypten 1 Bgypt. Pfd.] 13.005 | 13.085 | 13.006 | 13.035 
Argentinien, . 1 Pap.-Pes. | 0,680 | 0,684 0.678 | 0.682 
Belgien. . . . . „100 Belga | 58,94 59,06 | 58.94 | 59.06 
Brasilien . . . . . 1 Milreis| 0,184 0,186 | 0.184 | 0186 
Bulgarien. . 100 Lewa | 3,047 | 3,053 f 8.047 | 8.063 
Canada, . . 1 canad. Dollar | 2,543 2,549 2.542 48 
88 56.38 
2. 81.82 | 81.98 
En; d, 12.625 
Estland . 100 estn. Kronen | 69.53 | 69.67 53 | 69,67 
d. . . 100 finn. M.] 5.569 | 5.581 5.569 | 5.581 
Frankreich.. . 100 Francs | 16,50 | 16,54 6.50 | 16.54 
Griechenland . 100Draolım. | 2,497 | 2,508 | 2.497 | 2,503 
Holland.. . . .100 Gulden 169,78 |170,07 169.78 17007 
Island. . . „100 isl. Kronen | 57.13 | 57.25 57.13 | 57.25 
Italien. . ... 100 Lire | 21,59 | 21,63 21.61 ‚85 
Japan . I Yen] 0,747 0.749 0.747 0.749 
Jugoslawien. . . 100 Dinar | 5,664 | 5,676 | 5.664 | 5.676 
Lettland. . 100 Lats | 79,67 | 79,83 79.67 | 79,88 
Litauen . . 100 Litas | 42.11 | 42.19 | 42.11 9 
Norwegen „ „100 Kronen | 63,44 | 63,56 63.44 
Oesterreich . .100schilling | 48,95 | 49,05 48.95 | 49.05 
Polen . 100 Złoty | 47,40 | 47,50 47.40 47.50 
Portugal.. . . 100 Escudo | 11,46 | 11,48 11.46 | 1148 5 
Rumün len. . . 100 Lei] 2,488 | 2,492 2.488 R 
Schweden . . 100 Kronen | 65,09 | 65,23 65.09 | 65. i 
Schweiz . . . 100 Franken | 81,67 | 81,83 81.67 
Spanien . . . . 100 Peseten | 34,32 | 34,38 3432 | 34.38 
Tschechoslowakei 100 Kron. | 10,44 | 10,46 10.44 | 10,46 
Turkei. . . 1türk. Pfund | 1,991 | 1,995 1.991 | 1.995 
Ungarn. . . . 100 Pengö] — — — — 
Uruguay. . 1 Gold-Peso | 0.999 1.001 0.999 1.001 
Ver. St. v. Amerika 1 Dollar! 2.486 2,490 | 2.487 2.491 


Tendenz; ruhig, RM. international fest. 


Valuten-Frelverkehr Berlin, den 21. 8, 1934 
Warschau 
P Gr. Zloty 
Polnische Noten! Kattowitz ù 47,40-—47,50 . 
{ Polán } 47,36—47,54 
Warschauer Börse 
Bank Polski 86,00 
Lilpop 9,70 
Starachowice 10,75 


Dollar privat 5,18%, New York 521%, New 
York Kabel 522%, Belgien 19,25, Berlin Al, 
Danzig 173,10, Holland 358,50, London 26,62, 
Oslo 133,85, Paris 34,89, Prag 21,97, Stockholm 
137,30, Schweiz 172,70, Italien 45,43, Eisenbahn- 
anleihe 5% 58,75, Dolilananleihe 6% 67,75-68,00 
68,38, 4% 9658,50. 


— — —— 
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Banknotenkurse Berlin, 21. August 


G; B 3 G B 
Sovereigns 20, 20,46 | Lettländische — — 
20 — 1946 16,22 | Litauische 41,97 | 42,18 
Gold-Dollars 4,185] 4,206] Norwegische 63,27 | 68,68 
Amer. 1000-5 Doli, 2,483] 2,463] Oesterr. große — — 
do. 2 u. 1 Doll 2,488 2,45] do. 100 Sohili. 
Argentinische 0,652 0,872] d. darunter $i 8 
3 Be 12,58 12,64 Schwedische 64,93 | 65,19 
„1 Pfd.u.dar. 12,58 | 13,64 | Schweizer gr. 81,49 | 81,81 
Türkische 1 1.08 do. 100 Franos 
Belgische 58,78 50,02] u. darunter 81,49 | 81,81 
Bulgarische —-| — f Spanisone — — 
Dänische 56, 56,55 | lschechoslow. . 
Danziger 81,74 | 32,06 5000 Kronen 
Estnische ra È er, a, 1000 Kron — — 
Finnische 5,505 5,545 Ischeonow 
Französische 10,40 | 16,52 500 Kr. d. dar. 10,58 | 10,57 
Holländische 169,81 | 169,93] Ungarische pi — 
Italien, große 21,47 | 21,55 
do. 100 Lire Ostuoten 
und darunter 21,47 | 21,55 | Kl. poln. Noten 
Jugoslawische 5,65 | 5,69 Í Gr. 40. do 47.56 |as 


maße waren auch Stahlverein gebessert. 


zent fort und erreichten damit einen 


F 


Neue Abwärtsbewegung 


der Wollpreise? 


Das australische Wolljahr 194/35 
hat mit den Wollversteigerungen in Bris- 
dane am 20. Au begonnen. Wenn nicht 
alles täuscht, wird der Verlauf dieser Auktionen 
für die Preiskurve der nächsten Zukunft be- 
stimmend sein. Aus diesem Grunde ist es für 
die 'Wollwirtschaft wichtig, eich über den Ver- 
lauf des Wolljahres 1933/34 Rechnung abzu- 
legen, um sich. klar zu werden, wo man steht 
und wohin die Entwicklung gehen kann, 

Das Wolljahr 1933/34 hat starke Preis- 
schwankungen erlebt. Die Aufwärtsbewe- 
gung der Preise 1933/34 war in der ersten 

Ute begründet durch den Rückgang der Welt- 
wollschur von 1,7 Millionen Tonhen für 1932/33 
auf 1,6 Millionen Tonnen für 1933/34. Die 
Verluste waren namentlich in Süd- 
afrika und Australien erheblich. Da 
diese beiden Länder 40 Prozent der Weltwoll- 
schur liefern, mußten die 
Folge seim, zumal die Wollindustrien der wich- 
tigsten 

Dies änderte sich, als am 22. März 1934 die 
deutsche Regierung die Rohwollein- 
fuhr einstellte und dieses Verbot ver 
schiedentlich verlängerte, um am 30. Juni dieses 
Jahres bekannt zu geben, daß das Gesetz bis 
auf Widerruf in Kraft sei. Deutschland impor- 
Herte aber in der Zeit vom 1. September 1992 
bis 31. August 1983 nicht weniger als 155 000 
Tonnen Wolle und wurde nur von Frankreich 
und Großbritannien übertroffen, Der 


Ausfall des deutschen Geschäfts 


und die Uelberspitzung der Rohwollhausse mahn- 
ten zur Zurückhaltung, so daß nunmehr auch 
England und Frankreich ihre Rohwoll- 
einfuhr einschränkten, was zwangsläufig zur 
er des laufenden Jahres führen 
mußte. 


1 poge eee Frankreich umd England 
i ie ollpreisgestaltung noch die 
USA. und Japan maßgebend. Die USA. decken 
aber ihren Rohwollbedanf In- 


der 
À der amerikanischen Nen 
reifen auf 519,6 Millionen Ibs, gegen 385,5 Mil- 


tionen lbs. im Vorjahre. Im Frühjahr 1934 ver- ist 


mochten die USA, das gleiche Geschäft aufzu- 
weisen wie im Frühjahr 1933. Spätere Konsum- 
ziffern Wegen noch nich vor. 

Preistechnisch betrachtet kann Japan einen 
'ewissen Ausgleich für die deutschen Rohwoll- 


Länder bis Anfang dieses Jahres durch |1 
staatliche Ankurbelungsmaßnahmen profitierten. fni 


käufe bieten, 


doch ist 
Rohstoffeind in 


Japan an 


Wollindustrie, daß die Rohwolleinfuhr in der 
Zeit von 1930 bis 1933 von 114,7 auf 238,9 Mil- 
lionen lbs gestiegen ist, während in den ersten 
fünf Monaten 194 der Rohwollimport 
gegen Januar — Mai 1933 erneut verdoppelt 
wurde. In der Tat hat die englische und deut- 
sche Wollwarenausfuhr unter der japanischen 
Konkurrenz in zunehmendem Maße zu leiden, 
ebenso die italiensche und französisch-belgische, 
denn die Wollgewebeausfuhr Japans hat sich 
innerhalb kurzer Zeit verdreifacht, 


Für den 


internationalen Rohwollmarkt 


i Geschäftes sicher- Kohle, Koks und Preßkohle, letztere beide auf 
re Bar 25 we vor- Kohle berechnet, stellten ‘sich Ende Juli 1984 
nehmli auf rund 9,31 Mill. t gegen 9,38 Mill. t Ende Juni 

1934. Hierzu kommen noch die Syndikatsläger 
der statistischen Lage Ist H 898 000 t. 
lber endes berücksichtigen. Im bn dhe von 898 j 
a "Wo 1089 klaren Die Zahl der Feierschichten wegen 


rerschiffungen sind, 

trotz der verrimgerten Schur, die Vorräte in 
estiegen, aus- 
des Wolljah- 


res 1933/34 lagerten in den australischen Ver- 
kaufszentren 65 Millionen lbs. Wolle gegen 15 
Millionen Ibs. im Herbst 1983. Die stdafrikani- 


Ibs 2 Millionen und nur die Vorräte 
Neusee bezifßerten am 80. Juni 1934 
auf % Millionen Ibs gegen 59 Millionen Ibs vor 
die W. öher 


als diejenige des Jahres 1 $ gerin- 
ger als 1931/32. In englischen Wollfachkreisen 
man daher der Auffassung, daß dle Roh- 
wollnotierungen in der nächsten Zeit 
kaum einen neuen scharfen Einbruch 
. — e rer Bea 
Erö 
1934/1935 nehmen wird, 
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Berliner Börse 
Aktien uneinheitlich, Renten freundlich 


Berlin, 21. August, Die Geschäftsstille der 
Börse wurde zu Beginn des heutigen Verkehrs | 


lediglich durch einige Sonderbewegungen unter- 
brochen, die aber nur bei einigen wenigen Pa- 
pieren zu bemerken sind. Im allgemeinen lie- 
gon von der Bankenkundschaft nur wenig 
rders vor, da das Publikum an seinem Ak- 
tienbesitz festhält und keinen Anreiz zu 
rationen ließ. Infolgedessen betätigte 

eich auch die Kulisse nur sehr knapp am Ge- 
schäft. Die Grundstimmung bleibt unverändert 
freundlich, Zu den Spezialinteresse bean- 
spruchenden Papieren gehören weiter Buderus, 
die emeut % Prozent gewannen, während sonst 
Abschwächungen von durchschnittlich % Pro- 
zent eintraten. Klöckner waren bei einem An- 
gebot von nur sechs Mille 1% Prozent schwä- 
cher, i hl verloren % Prozent, Hoesch 
% Prozent. Von Braunkohlenwerten bildete 
Rhein. Braunkohle mit einer Einbuße von 3% 
Prozent eine Ausnahme. Das gleiche gilt auch 
für Kali- und chemische Werte. Farben bröckel- 
ten bei kleinstem Umsatz um % Prozent ab. Am 
Elektromarkt fällt die weitere Erholung der 
Chade-Anteile um 4% bezw. zwei Mark auf. 
Auch Lieferungen waren im Hinblick auf die 
bevorstehende Fusion mit BEW, etwas fester. 
Schuckert verloren 1 Prozent, Siemens % Pro- 
zent. Von den tibrigen Märkten eind noch Me- 
3 = erwähnen, von «denen Metall- 
gesellsch nach der gestrigen Steigerung er- 
neut 1% Prozent ne e ist 
ein ziemlich starker Kurseinbruch bei Aschaf- 
fenburger Zellstoff, die nach anfänglicher Minus- 
Minus-Notiz 6% Prozent verloren, Vermutlich 
handelt es sich hier nach den starken Steige- 
rungen der letzten Wochen um  Gewinnmit- 
nahmen 


Am Rentenmarkt war kein Stimmungs- 
umschwung zu bemerken. Altbesitz eröffneten 
zwàr % Prozent niedriger, dagegen waren Kom- 


munalumschuldung 4 Prozent und die variabel 


gehandelten Industrieobligationen bis % Pro- 
zent fester, Blankotagesgeld erforderte 
unverändert 4 bis 4% Prozent. 

Gegen Schluß der Börse trat an den Aktien- 
märkten eine leichte Erholung ein, da die Ku- 
lisse auf Grund des ermäßigten Niveaus zum 
Teil Rückkäufe vornahm. Farben gewannen 
gegen den Verlauf % Prozent, im gleichen a. 
Feld- 
mühle setzten ihre Aufwärtsbewegung um 1 Pro- 


gewirn von 4% Prozent. 


Tages- 9576, 


Der Dollar wurde amtlich mit 2,482 und 
das Pfund mit 12,64 notiert. 

Der Kassamarkt setzte unabhängig vom 
Markt der variablen Werte seine Aufwärts- 
fort. Fest waren insbesondere Sacht- 
Berl.- Gubener Hut mit je plus 4 Pro- 
zent, Lindener Brau mit plus 3 Prozent, Neu- 


Westfäl. Kalk mit minus 3 Prozent. Von den 
Kasse gig Groß- und Hypotheken- 
mken sind nur tsche Zentralboden mit 
minus 1% Prozent erwähnenswert. Steuer- 
gutscheine unverändert, 


Berliner Produkienbörse 


(1000 kg) i 21. August 1934. 
Weizen 79/80 kg 202 | Roggenmehl* 20.65—21.65 
Tendenz: stetig 'endenz: 

Roggen 71/72 k = 

Tendenz: stetig £ Ver ma an K 
Gerste Braugerste 205-215 i 

Braugerste, gute 194—204 Roggenkleſe 82 
Wintergerste 2zeilig 179—190 | Tendenz: 


4zeilig 172—177 


Futtergerste 148—156 | Viktoriaerbsen50kg 28½—81½ 
Tendenz: stetig KI. Speiseerbsen “r 
Hafer Märk. 142 --156 u. 10,113, 
Tendenz: stetig Leinkuchen 8.80 
Trockenschnitzel Ze 


Weizenmehl 109 ky 26,20-27.75 
Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 


) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Breslauer Produktenbörse 
21. August 1934. 


Getreide 1000 kg 

Weizen, hl-Gew. 751, kg — Futtermittel 100 kg 

(schles.) 6 kg 184—195 | Weizenkleie, grobe 10,50 
4kg — Weizengrieß-Kleie — 

Roggen 144—148 Weinennachmekl 1000 

Hafer 45 kg 183—146 | Roggenkele . 

Roggengrieß-Kleie — 
Braugerste, feinste, 9 Rogtennachmehl € 
d 
Futtergerato®" 144 — e 


M 100 k 
Wintergerste 61/62 kg 164 | Weizenmehl (68%)*24,70 -253% 
Wintergerste 68/69 kg 186 | Roggenmehl(99,7%)*20%—21.8 
Tendenz: still Tendenz: gefragt 


+) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 


Frankfurter Spätbörse 
Behauptet 


Frankfurt a, M., 21. August. Aku 60,5, AEG. 
25,5, IG. Farben 147%, Lahmeyer 118, Rütgers- 
werke 3, Schuckert 
55588 

83 2 
Reichsbank 155,75, Buderus 81,75, Klöck- 
ner 77, Stahlverein di, 


75, Siemens und Halske | B 


| Der deutsche Steinkohlenherghuu im Juli 


5 1 MER = Arbeitstäglioh: 
1934 un u 1934 
Steinkohlenförderung: t t t t iui 12 1 pu 
Ruhrbezirk 7475028 7191518 6439085 287 501 8 1 
Aachen 606835 596 898 654572 23 340 2 ase a m 
Westoberschlesien 1375568 1309955 1306596 52 906 52 398 50 254 
Niederse 350 347830 327 854 13 494 13 378 12610 
Freistaat 281691 282324 255 996 10 834 10 859 9 848 
Kokserzeugung: 
Ruhrbezirk 1674667 1622982 1439836 54 022 54.099 46 446 
110 465 104 675 120 998 3563 3 489 3 903 
Westoberschlesien 74 397 73 615 70 276 2400 2454 2267 
Niederschlesien 72128 65 713 74.351 2327 2190 2398 
Freistaat Sachsen 20 481 19 730 16 889 661 658 545 
Brikettherstellung: 
Ruhrbezirk 236112 222 960 2230 458 9 081 8645 8 864 
Aachen j 25 540 22 789 32 468 982 877 1249 
Westoberschlesien 15 072 18 692 19 630 580 748 155 
Niederschlesien 3249 4348 2669 125 167 103 
Freistaat 10188 8 636 10069 392 332 387 
Beschäftigte Arbeiter: Juli 1934 Juni1934 Juli 1933 
Ruhrbezirk 225 862 225 163 207 731 
32 44887 24 143 
Westoberschleslen 38 474 38 591 37 075 
Niederschlesien 15 976 16 149 16 244 
Freistaat Sachsen 16788 16 757 15 865 
Rulirbezirk: Die Bestände der Zechen an] setzt. Das Industriek: ft hielt sich 


Absatzmangels belief sich im Juli 1934 nach 


vorläufiger Ermittl 
entspricht etwa 2,45 
der Gesamtbelegschaft (3,08 im Juni 1934), 
Westoberschlesien: Die Absatzlage war im 
großen und ganzen befriedi Die Nach- 
frage nach Hausbrandkohle reichte aller- 
dings nach wie vor nicht aus, die bei der För- 
derung anfallenden Mengen unterzubringen, da 
die Bevorratung sehr spät und zögernd ein- 


etwa in dem bisherigen Rahmen, Beim Stein- 
kohlenabsatz ergab sich im arbeitstäg- 
lichen. Durchschnitt ei 


1125 731 t), an Koks Al 184 t (80209 t) und an 
t (14282 t) Auf Halde lagen 
1 


rechnet) stieg von 2,16 Mill. t auf 2,19 Mill, t. 
Wegen Absatzmangels sind im Juli nach vor- 
läufigen Angaben 97 400 (je Arbeiter 2,62) Schich- 
ten ausgefallen gegenüber 103 613 (3,78) Feier 
schichten im Juni, 


0 F ‚Kälber 
zomäst. höchst. | E Mast 60-70 
Schlachtw. 1. jüngere — I beste Mast- u. Saupkälb. 48-52 
Hg = — 8 mitil. — 8288 — 
sonstige vo * goringere Saugkälber — 
fleischige 27—81 | geringe Kälber 25—80 
gering genährte 22—26 Schate 
Bullen Stallmastlämmer 41-42 
jüngere vollfleisch. höchsten f Holst Weidemastlämmer 40—41 
Schlachtwertes 33 tallmasthammel 89-4 
sonst. vollfl.od.ausgem. 30-31 | Weidemasthamm: — 
Neischige 25—28 | mittlere Mastlämmer und 
gering genährte 21-24 tere Mast! el 36—38 
ae A 
ale 
— —— en | mittlere Schate 32—38 
sonst.vollfl.oder gem. 22—27 | geringe Schafe 25—31 
fleischige 16—20 ` Sohweine 
gering genährte 9—15 | Specksch w. Ib. 300 pfl. bigen. 5051 
v Färsen o I 
volifl.ausg.h.Schlachtw. 38—34 | voll. v. er © 
voll ge x 2 
die en, f e NIE 
gering genährte 20—23 | “° ant. 120 ” a 
Fresser 


Sauen fette Specksauen 46—48 
„ andere Sauen 43-45 


Auftrieb: 2.Sch „dir, — z. 8 dir. 
Rei PA lachth. dir. z.Schlachth. dir. 20 


—|Auslandsschafe - 

darunter: Kälber 2123| Schweine 13948 
Ochsen 544| z.Schlachth. dir. — do. zum Schlacht- 

Bull 487| Auslandskälber — hof direkt — 


len 
Kühe u. Färsen 807 Schafe 8810| Auslandsschw. — 
Geschäftsgang : Rinder mitti älber, Se 

11 5 g nder telmäßig, K hafe, Schweine 


hweine à 50 und 51 Mark wurden dem Markte 
è entnommen, 


Posener Produktenbörse 


Posen, Tr. 30 To. 17 
15 To, i 
Tr. 30 To. 5 To. 15,25, 
Roggenkl leie 12,50—13,00, Senfkraut 50—52, Rest 
der Notierumgen unverändert. Stimmung ruhig. 


Breslauer Großmarkt für den Nährstand 


Breslau, 21. August. Das Brotgetreide- 
geschäft bewegt sich in ruhigen Bahnen und be- 
schränkt sich auf laufende Bedarfskäufe der 
Mühlen. Hafer wird nach wie vor knapp 
angeboten und gern aufgenommen. Von Ger- 
sten liegt einiges Interesse für feinste Brau- 
ware vor. Am Mehlmarkt besteht für Wei- 
zenmehl bessere Nachfrage. Von Futter- 
mittelln mußten sich einzelne Sorten neue 
Preisabschläge gefallen lassen, darunter ins- 


besondere Roggenkleie; die Umsätze sind klein, | gen 


die Grundstimmung ist durchaus ruhig. Auch 
Hülsenfrüchte liegen wenig beachtet. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer kam 21. 8. N 21. 8. 
Stand. p: Kasso |2777; tler Globe 1087 
Seti. us 8 inoffiziell. Preis 107% 
Elektrolyt 304 —3114 ausl. Se 10% 
Best selected 114 J Zink träge ú 
Elektrowirebars 311 wöhnl. Pr 
Zinn: willi offizieller 1394 
Stand. p. Kasso [2271—2275 | inoffiziell. Preis 182% 1894 
3 Monate 227½— 2275s | gew. entf. ie i 
Settl. Preis 227% offizieller 5 s 185% 
anka — inoffiziell. preis gu — 1834 
Straits 228 gew., Settl.Preis 13% 
Blei: stetig Gold i 1381217, 
prom Silber (Barren) | 945, 235, 
en pt Sülber-„ief.(Barren) 2 2% 


zieller Preis 10% 
inoffiziell. Preis 10½16—10% J Zinn- Ostenpreis — 


1 [Geschäftsbericht 


2l. 8 Roggen 
7.60, 0 To. 17,70, 975 To. 17,75, Weizen 
19,35, Hafer neu Tr. 15 


Geschäftsbericht 
des Stahlwerks-Verbandes AG, 
Düsseldorf 


Der Stahlwerksverband, Aktien- 
gesellschaft Düsseldorf, legt soeben seinen 
für die Zeit vom 
1. Januar bis 31. Dezember 1933 vor. Thm ist 
daß das erste Jahr unter der 


Wirtschattefii Adolf Hitlers auch die 
Erzeugung und den Absatz des Stahlwerks- 
Verbandes günstig bat. Nach 


dem im Jahre 1932 ein seit Jahrzehnten nicht 
beobachteter Tiefstand der Rohstahl 
erzeugung eingetreten war, hat im Be- 
richtsjahr 1983 ein fast ununterbrochener An- 
stieg der erzeugung s und 
zwar so, daß im Monat Dezember wieder rund 
55 Prozent der Erzeugung von Juni 1929 erreicht 
war, 

Der Gesamtversand an Verbandserzeug- 
Million Tonnen größer als 
1932, dabei sind die Versandziffern 
1 Feinblechverband und 


sondern 
auch auf dem e haben die 
g cheres Gesicht ange- 


Gesamtversand an Eisenbahnoberbaust 
stellte sich auf 708942 Tonnen a ae 
(im Vorjahr 470911 Tonnen). An Formeisen 
wurden insgesamt 370 466 Tonnen Ferti 
(im Vorjahre 272 787 Tonnen] versandt. An 
Stabeisen kamen 1483376 Tonnen Fertiggewicht 
zum Versand gegen 1158552 Tonnen im Vor- 
jahre. Die Absatzeteigerung war hier geringen, 
weil Rußland, das noch im Jahre vorher 
größere Mengen bezogen hatte, seine Bestellun- 
im Berichtsjahre sehr. einschränkte. Der 

Bandeisenversand be insgesamt 386 643 Ton- 
nen Fertiggewicht (im Vorjahre 266 824 Tonnen). 
Der Versand an Mittelblech und Universaleisen 
war dagegen ‚rückläufig, da ausreichender Er- 
satz für die aus Rußland ausgebliebenen Auf- 
träge nicht zu beschaffen waren. An Feinblech 
wurden im Berichtsjahre 574 776 Tonnen 1mm- 
Bleche gegenüber 421 425 Tonnen 1-mm-Bleche 
im 77 zen . 

Die Bilanz Stahlwerksverbandes schließt 
im Berichtsjahre mit 54 781.961 Mark ab, 


— 


Berlin, 21. August. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot 
terdam: Für 100 kg in Mark: 474. 

* 


Berlin, 21. August. Kupfer 41,25 B., 40,75 ý 
Biei 20 B. 105 6, Zink 20,25 B., 105 6. j 


